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Wollm die Kommunisten die Nolls
Herrschaft ?

Nein , fie Helsen dem Fascismusk
Uicl ist beit Kommunisten au üod . und

Rei- zmitteln , mit denen sie unter der Arbeiter -

schuft werben können , nicht verblieben . In
Rußland herrscht nicht der Sozialismus . jvn -

dcrn die „ Rep " . das früher reiche Geneide¬
land bringt unter dein Sowjetregime nicht
ciiunal so viel an Brotfrüchten hervor , nin die

eigene Bevölkerung zu ernähren , das Wo »
iinnstselend ist dort ärger als selbst in de » la -

piralistisch regieinen Ländern , mit der baldigen
Aussicht auf die koiniiiunistischc Wellrcvvlu

tio » ist es Holler und untereinander liegen sich
in den westlichen ' Staaten die koniiiiiinistiichen
hiihrerqamiluren wütend in den Haaren , be -

schuldigen sich gegeuseirig der himmeilschreiend »
sten Ilnfähistkeir und intrigieren gegeneiu ander
— nur die Furcht vor der Moskauer Fttd)i >' i
und vor dem Verlust der Mvskauer Snbsidicn
hält sie noch beisammen .

Wie sollen da die Kommunisten den Be

Ivüs erbringe », das ; sie die Arbeiter rascher
von den Fesseln des Kapitalismus zu befreien
veiinögen , als die Sozialdemokratie ? Wie sol¬

le » sie also den Wablkampf führen ? Das

Schimpfen , Verdächtige » und Verleumden der

Sozialdemokraten allein steigert noch nicht die

Anziehungskraft der kommunistischen Partei
und so suchen die Kommunisten den Eindruck

zu ei wecken , als wiiiden sie in gleichem Pcaßc ,
— nein , noch viel entschiedener , gegen das Heu-

ligc reaktionäre Herrschaftssystem und gegen
die vom Bürgerblock verübten Gewalttaten

gegen die Volksrechte Sturm laufen . Auch sie

klagen den Vnrgcrblz ' ck an , weil er den Par -
lmnemarismus heruntergebrachr hat . weil er

' durch ein System der Unteidrückung der Pres ; -
und Meinungsfreiheit die Arbeiterbewegung

niedcrgndviickcn sucht .

Kann es , so muß vor allem die Frage ge¬

fallt werden , den Kommunisten mit dem

Kampf uni die politischen Volksrechte ernst sei »?
Eine Partei » die dort , Ivo sie selber herrscht ,
die denkbar größte Unduldsamkeit gegenüber
»sten Andorsdenkenden zeigt , der wird nie -

niand die Legitimation zusprechen könne » , als

Anwalt der unterdrückten Meiiningsirciheii
auszutreten . In Rußland dürfen keine anderen

Zeitungen als kommunistische erscheinen und

Polnisch Andersdenkende dürfen nicht nur tcine

Versammlungen abHallen , sie werden auch

schon wegen der bloßen Gesinnung eingekerkert
und nach Sibirien verschickt, ei » Schicksal , dos

segne den alten lommuuistischeu Clioberrevo -

luiionären widersährl , wie das Beispiel T ro V-

kys . R ad e k s und zahlreicher anderer be -

weist . Die Kommunisten fordern uns immer

wieder zur „Einheitsfront " auf . aber wenn

ihnen diese Einheitsfront nicht bloß ein rän -

nstungsmanöver wäre — für welche tficle sollen
wir mit den Konimiinistcn gemeinsam kämp¬
fen ? Gegen die Einschränkung der parlamen¬
tarischen Rechte ? Zu Rußland gibt es ein Par -
lanicnt überhaupt nicht . Und der Parlamenta¬
rismus ist unseren eigenen Kommunisten nur

ein Gegenstand des Hohnes, lslegen die Zcn -
sur. gegen die Einkerkerung politischer „ Ver¬

brecher "? Z„ Rußland gib « es keine Zensur ,
aber auch keine Zeitungen , die zu zensurieren
wären, da alle Leute , die sie schreiben tonnten ,

i « bcii Kerkern der Tschcka sitzen . Zur die A» i -

»eslie politischer „ Verbrecher " ? Rußlands bol¬

schewistische Alleinherricher gewähren nicht ein -

>"al jahrelang eingekerkerten Sozialisten Am -

vcstie . Für die Demokratie , das ist für die

Polisherrschast ? Die Koimmliiisten ivollen doch

facht die Volksherrschaft , sonder » » nr die

H e r r s chs i eine s F »>1 r e r t l ü n g e l s ,

bcr die Masse am Gängelbande sühn und die

Demokratie ist ihnen lediglich ein Gegenstand
»es Hohnes und der Hetze gegen die sozial -

»rmolraiie .

Sic haben daher auch diesen Wahllampf
"«cht vorübergehen lassen , ohm - iber die De¬

in o t ra t i e herzufallen . Sehl doch diese So -

zialdeinokraien ! ^ ie sind Anhänger der Demp -
lroiie und behaupten iogar , die demokratische
Republik sei der noiwcndige Uebergang zum
Sozialismus ! Hei. ivic da die . nvininiinislen
lüstern ! Flugs behaupten sie . daß „hierzu -
lande ja die Demokratie herrsche " und Ivos

finden sie ? Daß diese Deinokraiie zur Entrech
l » ng und Unierdriickiing der Arbeiterklasse
diene , daß im Namen dieser Demokratie hun -

dertc politisch oder national mißliebiger
Staaisangestellter auss Pflaster fliege », der

Bürgerblock die Koalirions - und Versami »
lungsfreiheit aushebe , antisoziale Gesetze mache
nsiv . Keine Hererei ist bei dieser Behauptung ,
nur ein bißchen Gcscksicklickikeir , »ämlicki die

G eschicklichkcit des Iii o ß l ü u s ch e v s .

Tamil ausgerüstet ist man jederzeit in der

Lage , die Behauptung zu wagen , die Temokro

lie . wie sie die Sozialdemokraten wollen , sei
eben die Teinokraiie , wie sie der Bürgevbloi !
handhabt » nd für seine diktatorischen Gelüste
zurechtgesormr hat . Nie haben wir natürlich
gesagt , das ; wir für bisse Art von „ Temokra
lie " sind , die nur verkleideter , verschüniier und

notdürftig verhüllter Faiciswns ist , nie liaben

wir das heutige Regime , das die Demokratie

zur leeren Form gemacht hat , als Demokratie

bezeichnet , aber auf ein bißchen mehr oder

Niger Lüge tomuit es den ko»i »uinistisck >en räu

scher », denen Luge ja Pflicht ist . iiiän an . De -

mokratie ist Bosksherrschafr . nicht Herrschaft
und Diktatur der Bourgeoisie , zu der ivir >>»-

ter der Bürgerkoalition gekommen sind . Es iß

genicinc Fälschung , wenn die . Kommunisten
das halbfascistischc Regime des Bürgerblock ?
als „ Demokratie " hinstellen , das eine hat mit

dem andern ebev . iv wenig zn tun . wie die Koin «

innitisten mir der Wahrheft und Ehrlichkeit .
Wie sollen wir mit ihnen für Volksrechte und

Volksherrschaft kämpfen , wenn sie von Demo

traue nichts ivisscn wollen !

Doch nehmen wir an , daß es den Kot »

munisten nicht nur um diese Fälschung ; » tun

ist , sondern daß sich hinter dieser ihrer Insainie
der Gedanke verbirgt , daß nicht die Deinolra

tie , sondein nur die Diktatur der Weg sei »

kann , der zur Herrschaft der Arbeiterklasse

führt . Das war ja die die Kommunisten von

der Sozialdemokratie trennende Auffassung ,
die zur Spaltung der Arbeiterbewegung in der

ganzen Welt Veranlassung gewesen ist. Da

muß nun die Frage gestellt werden : glauben
die Kommunisten selber » ach daran , eaß die

Arbeiterschaft ans oie Diktatur hinzuarbeiten
hat . nin den Sozialismus zu verwirklichen ?

Auf dem letzten Weltkongreß der Koininunisti -

schon Internationale wurde in dem dort be -

schlüsselten Programm erklärt , daß an einen

unmittelbaren oder auch nur nahen Beginn der

lommuuisti scheu Weltrevolution n i ch > ; u

denken ist . F' enefonlow , der Sekretär der

Orgonisaiioitsabieiliuig der russischen Kommt !

nisten schrieb in einem Artikel in der „ Praw
da " , daß » es lächerlich wäre , unsere ldie r »i -

fische » Revolmion als Ideal für alle Länder

hinzustellen " und das dem Kongreß vorgelegi :
Programm sagt , das ; vorerst nach eine ganze

Reihe von Weltkriege » — nicht e i u e r, son¬

dern gleich m c h rc re ! ! — kommen müssen,
ehe die Welircvolntion erwartet werden tan . ! .

Räch dieser loiniiiunistischen Lehre muß die

Menschheit erst durch ein ungeheueres Meer

von Blut hindnrchwaieii . ehe der Kvmmnnis -

MliS zur Herrsch »f > gelang ! ! Das ist eine Ver¬

tröstung ans viele Jahrzehnte , eine Vertröstung

ans Granen und Schrecken . I » absehbarer Zeit

ist also » ach eigenem kommunistischem Geständ¬
nis nichts z » machen . Soll min in den vielen

Jahrzehnten die Arbeiterschaft sich nicht der

legalen Mittel zur Verbesserung ihrer Lage
bedienen ? Soll sie . daraus warten , bis ihr viel

leicht - vielleicht auch nicht die Möglichkeit
gegeben ist , blutige Gewalt anzuwenden , wenn

ein anderer Weg viel aussichtsreicher zur un «

blutigen Machierobernng ist ? Daß dies

von der Demokratie gilt , ist bereits an einer

R. ilw von Ländern ersichtlich . Tie Eroberung
der Staatsmacht durch die Arbeiterschaft mit

den Mitteln der Demokratie ist eine nahetie
gcitdc Mög,lich ?eit . Eben , weil dies ; »>» Unter -

schiede von den unbelehrbaren Kommunisten
die K a p i t a l i st c n k l a s s e alter Länder
klar erkannt , dann » fürchte sie nichts mehr als
die Demokratie , die sie mit allen Mitteln —

der Beispiele » nd Erfahrungen bei und sind

going — zu verfälschen , zn verderben sucht und

sic bat ihre Vorliebe fastistischen Methoden zu -

gewendet .
Gerade an v . m . Hasse, den die Bourgeoisie

der Demokratie entgegenbringt , müssen die Ar

leuer erkennen , welchen Wert die wahre De -

mokratie für sie besitzen würde . Leider findet

die Bourgeoisie bei ihrem Kampf gegen die

Demokratie an den Kommunistc » eifrige Bim -

desgenoisen . Anstatt mit uns gegen die von der

Kapitalistenklasse betriebene Verfälschung und

Aushöhlung der Demokratie zn kämpfe » , hal¬
ten sie es für „ revolutionär " , » venu sie den

Kampf um die Demokratie verdächtige » und

vetleumden . A. iiiau ihren vetbängnisvollu
Irrtum zn bekenne » , in nein sie ihre Anhänger
noch immer mir schmetternden Phrasen nno

welirevvsntionären Iklnsionen . Das hat dahin
geführt , daß die kommunistische Pärtei tveder

als tevolutionare Partei mehr ernst genommen
wird , noch daß sie als parlamentarische Par

tei einen Einfluß besitzt . Für die Bourgeoisie
ist sie der Watschenmann geworden und dient

gelegentlich höchstens noch als Popanz , mit dem

sie ihre reaktionären Maßnahmen begrün- . ' . ».
Das zu erkennen » nd dieser Erkenntnis

Ausdruck zu geben , muß die Aufgabe ocr Ar

beiterschaft and ; bei den Wahlen am -2. De

der sein ! Wer de » . Kamps um die V - cksreaite ,

wer die Machreroberuug des Ptolciariais ivill .

d e r in » s; d a s H i » de i » i s lt i n »> e g -

tästmen helfe » , das heni . auf dics . ni

Wege liegt : die l o t » tu u » i sl i s ch e P a r -
teil

Der Bürgerblock m Nöten .
Die Tteuerrevolte der kleinen Leute . — Sngli8 als zeuge gegen den

Bttrgerdllilk . — Der Schwindel mit der Penfionsversicherung . — Die

„ Ssmieka " wird „demokratisch " .

Dc' unerstag abend hat sich außer dem Eisen¬
bahnunglück bei Aintburg , das eine Probe ans
das Ercmpcl bürgerlicher BertvaltuttgSlttnst war ,
etwas ereignet , das tvirllich wie e i n : \ eichen
lind Wunder wirken wußte . Was seit

Menschengedenken hierzulande nicht vorkam , was
wir insbesondere in den letzten zweiten Jahren
nicht erträumt hätten , das Unbegreifliche , e »

geschah :

Die Lsmieta hat ein Kommunique
ausgegeben .

Seit es eure Cmttiffrt gibt , hat diese

Megierung hinter de » . Kttiisscn , dieses
Rchkmönncrkomitee , dos die Gesetze

macht , das unverantwortlich und un¬
kontrollierbar arbeitet nnd dos Par -
tament zn einer Abstimmnngsniaschine
herabwürdigt , es nicht der Miihc wert

gesunden , etwas von seinen Geheim -

nisse » de « Untertanen zu verraten .

Und tum hat man plötzlich ersatzrcn ,

das ; die fürsorgliche Osniiska sich mit

den S i r v e r v e m e s s » n q e n nnd

mit der P e n s i o » o v c r s i ch c r n n g
der Angestellten besaht !

Woher die Wandlung , weshalb die deinolra .

tische Geste ? Was ist in die Herrschaften gefahren ,

daß sic plötzlich ein Mitteiliingobedtirfitis haben
und „ beruhigende " Nachrichten ausstreuen . Daß
wir v o r d e n W a h l e n stehe », ist die H a u p t

n r s a >h e der tviinderbaren Erscheinung , hinter

der man schon ihrer Seltenheit wegen eine ganz
besonders schlau angelegte B a » e r n s ä u g e r e i

vermitle » muß . Es Hai aber noch einige bcso »

dere ttzründe , daß die Herren vom Bürgerblock
plötzlich so geschäftig und miiteilsam ' . verde ».

Der S ch >o i n d e l in i t d e r 3 t c u c v

v c f o v i » ist ihnen daneben gelungen . Sie er

hofften von keiner ihrer Untaten so große Erfolge
wie von der Sienerreforiii , die den Besitzende »
Vermöge » zuschanzt , den Arbeitern das Fell über

die Citren zieht und den lleittrtt Leuten , Häuslern ,
Kleinbauern » nd kleinen Gewerbetreibenden , auch
nette SchropflöPfe ansetzt . Aber man hoffte der

großen Masse der kleine » Selbständigen , der klein

bäuerliche » » nd kleinbürgerliche » Steuerzahler bis

über die Wahlen hinaus die Komödie einer

Steuererleichterung vorspiele » ; » können .

Durch diese Rechnung Hut nun Euglis
einen Strich gemacht .

Ter ehemalige Finanzniinister der Bürger
loalhio » ist »ach wiederholten Konflikten mit de »

Agrariern von seinem Posten geschieden . Wie

nun verlautet , entsprangen die letzten Konslilte

daran » ,

vah Sickmcf nnd die übrigen agrarisch -
kleritaken Minister hinter dein
!tt ii ck en ves F i n a » z m i n i sl e r s

beschlossen , den

stulterbaronen
dns Riet - » st r : tcr g e s ch c n k von

fast iOO Mibionen vi unten zn machen .

Der Konflikt zwischen den Agrarier » » nd
Herrn Engli * zieht aber weitere Kreise . Die Bin
gervlockparteien beschuldigen Herrn E» gli >, er
habe absichtlich die Sjencrvorschreibiingrn
ietzi vor den Wahlen Innansgeben laste », tu » de »
bürgerlichen Parteien zn schaden . Hier ; rig ! iich
schon das böse Geloisscn der Biirqctparteicn , die
doch leinen Grund hätten , die Steucrvorschrcit »»"
gen zu siirchten , wen « die Steuerreform tvirtiich
ein Segen für die kleinen Leute wäre .

Sic fürchte » aber , das ; der ganze
Schwindel anssiicgt , wn Vir Leute
jetzt vor den W a y I e n nie Skenct -

vorschrciVnngcn ertzaltk ' t : ,nd >u r r t c i >,

datz sie mehr zahle « mttsfoie ais

sriiher !

Wir haben ja schon einmal daraus verwiese » ,
daß etwa die «' trnndstenerbeinessiing von de »
Agrariern so geirvssrn wird , daß der Kleinbauer
im Verhältnis ei » Bielfaches der Steiierleisiiing
aiifznbringeu hat , die der «tzroßbancr leistet .

S » soll der Hektar llieinerlrag bei einer

Zwergwirtschaft von drei Heklat I ' >«>««, bei einer

großen Wirtschaft von I » Hektar aber nur «in » K

betragen . Der Kleinbauer würde nach diesem
Satz , den der B. d. V. für ' . Nie » vorlegte , für
eine Drrihcktar - Wirtschas : lölM , jiir eine Sieben -

Hcktar - Wirtschast Kill » K. der Großbauer aber

für eine II » Hektar - Wirlschast nur ? >. » » » , iiir
eine l » Hektar - Wirtschast gar nur Lt . » » » Kronen

llkciiicrlrag versteuern . Beim Zehitfochen des IV -

jittcc also faiini da- - Fünffache der Steiicrleislnng !
Zm mährische » Landesliillurrat haben die Agra¬
rier ebenfalls bei kleinen Wirtschaften bis ;>t ; >- hn
Hektar >». ' >«» I< Reingewinn , bei großen von
AI Hfi Hektar aber nur Hl » » K Reinertrag für
de » Hektar angenommen .

Ganz ähnlich ergeht es nach der Steuer

reform der Agrarier de » H ä n s l e r », die durch
die Reform der Hansklassenstener getroffen wer
de » . Einige Ziffer » mögen sprechen :

Artikel : Hrii - tffaffeiifa ' iitv belriig :
kriilicr jetzt

[iit l Wohnbestandteil . . . :> K K

„ .. . . . >i .. IN „

„ .. !."> ..
„ I „ . . . 20 .. :Ui .,
„ lii .. . . . 230 .. 1741 „

Wc r also vier W o h » b e st a » d t e i l «

hat ans dem Lande jeder Häusler muß in

Hiiikniijt 10 Kronen Ha » Skia s scn .

» eil er Iii c l ) i >ahleii , dafür wird die Steuer

dem S ch l o ß i> e r r u jiir »! Ai »ime >- » in . ">»
Kronen er !i ß i g t.

Das ist die „gerechte " Belastung , wie sie
die Regierungsparteien perstehen .

Die Steuerreform , die fünf Großbanken , der

Industrialbanl , Eskomplebank , Angiobanl » nd
Unionbaiil , Steiierermäßigiinge » von 2!! . Mil
lione » Kronen gewähr ! , lvirli sich bei de » Häus¬
lern , Heilten Hausbesitzer », Kleinbauer » und
kleine » Gewerbetreibenden als eine Steuer -
e r. I) ö I ) » n g aus .



w li . . Ii, -

Tic Vorgiingc iit Rn >« v » i <z, wo c<
in scr Bevitlkernng Z » sehr erreg -
l c n « \ c n c n kam , als Vir Zteuervor -

schreibttnge » beTamU wnrvei » , sprechen
eine sehr vc « tlichc SPvn ch e.

E * ist »ii » begreiflich , Dan der Bürgerblock
ein CfXMiiiniftov Engl ! » grollt . Engliü » der er

an . er da de die Slenervorschreibniigen einfach
. lacli der gesel » che » Vorsclirist anegesandi , weil er

„ mit den Steuern keine Politlk
ereibe " .

Das ist ei » deutlicher Hieb gegen die
?l g r a r nnd G e >v e r d c P a r t e i, die ntii
tiner Steuerreform die Wadler dinlera Licht

fuhren ivvllte ». Tie geprellte » Steuerzahler er
. kenne » nun ,n früh , gerade itut 10 Tage zu früh ,
>was ihnen der Bürgerdlaa beschert hat und des
' halb hat die Cdinirfa »ch deeilt , Mitteilung von
' ihren Beratungen » der die Steuerreform z>c
' mache » . Nicht anders ist es mit der

Pensionsversicherung der AngesteMen .
Sie wird nn » seit Monaten immer wieder

verschleppt nnd es ist ein offenes Geheim -
nis , das jedt selbst bürgerliche Blätter melde » ,

l,dah die Widerstände gegen eine gerechte !

Novellier » » » der Penfionsdersichcrnng
im Ministerin « « siir „ soziale Fiir -

sorge " ves Herrn kivamek liegen !
To * dumme Herumrede » , das , den „gerechten

Ansprüchen der Angestellten " entsprochen werden

sol >, ist genau so wie die OSiniöka Meldung über

die Tteuerverhandlnngen ein Manöver , um
die Angestaute » noch über de » Wahltag hinaus

ruhig und bei den Regierungsparteien -,n halten .
Es soll den Herren aber nicht gelingen , mit diesen

Mätzchen jcbt in letzter Stunde den Karren des

Bürgcrblocks ans dem Treck zu reiste ».

Die Verschleppung der Pensionsver -

ficherung - SieSteuerausfchreibunqen ,
Sie » ehr durchsichtige „ Bortagung "
der Viehzötte , alle diese Fakten « er -

de » die Wähler über die Absichten
nnd Fiele des Bllrgerblocks unter -

richten .

Jagt die Herren am 2. Dezember zum
Teufel und macht Schluß mit den Schwindel -
Manövern der Gcwerberetter und Volksfreunde ,
die euch unmittelbar vor den Wahlen noch übers

Ohr hauen wollen . '

Rechnet ab mit den Schmarotzer » und Ausbeutern der werktätigen Massen !

Sin bedeutender Erfolg des Kampfes der freien Angestelltengewerkschaften .
Machtvolle Kundgebung der freigewerkschaitllchen Angestellten Brünns für

die endliche Novellierung der Penfionsverstcherung .
Brün n, 23 . November . Im großen Dopz

Saale fand gestern abends eine Massenversamm -
lung der freigewerkschaftlichen Angestellten von

Brünn statt , in der die Genossen W i l d m a n n -

Prag und Abgeordneter Taub eingehende Res «-
rate über de » Stand der Novellier » » » der Pen -

sionsversichernng unter lebhaftester Zustimmung
der Versammlung erstattete ». Nach der Per -

lesnng der vorgeschlagenen Resolution meldete

sich der aus Prag eingetroffene nationaldemo¬

kratische Abgeordnete Botruba , einer der

Anöschußreserenten über die Vorlage , zu Worte

und teilte mit , daß in der Sitzung der Osmieka ,

lü « vor wenigen Stunden beendet wurde , der

Resolution der freien Gewerkschaften in vielen

fragen Rechnung getragen worden sei . Gleich -

zeitig teilt » er mit , daß das Junktim
zwischen Kranken - nnd Pensions -
Versicherung , welches von den tschechischen
und deutschen nationalistischen Gewerkschaften ,

insbesondere von den D. H. B. - Leuten und ihren
tschechischen Freunde », der Houdek - Gewerlsckaft .
immer aufrechterhalten wurde , nunmehr fallen
gelassen worden sei.

Abgeordneter Genosse Taub erwiderte

unter begeistertem veifall der Bersammlung , daß
die Beseitigung de » Junktim « und die Anerken -

» ung verschiedener Anträge der freien Aewerk -

schätzen nnd ihrer Vertreter in den Kommissionen
e i n E r f o l g sei , der einzig nnd allein dem un -

erbiiilicheu Kamps der sreigewertschastlichcn Or -

ganisatione » und der sozialdemokratischen Per -

treter ist .
Tie bürgerlichen Parteien , die vor de »

Wahlen zittern und die den sich immer macht -

voller gestaltende » Kamps der Arbeiter und An -

gestellten nicht mehr abwehren können , haben also

in dieser Frage beigeben müssen . Ein voller Er -

folg aber wird nur dann erzielt werden können ,

wenn die Angestellten und Arbeiter in gemein -
iamer Front den Kamps weitersührcn nnd ins -

besondere , wenn sie am 2. Dezember mit dein

Stimmzettel der sozialdemokratischen Parteien
dem Bürgertum eine entsprechende Antwort er -

teilen »verden !

Prag , 23 . November . Noch dem offiziellen
Kommuiiiquec über die heutigen Beratungen der
Osmiöla wurden namentlich die 88 1 ? ( Einfluß
des militärischen Präscnzdienstes aus die Per -

sicherungSpflicht ) , 27 ( Witwenrente im Fall « der

Ehescheidung ) und die 88 19 , 53 , 37 , 32 , 113 ,
117 und 19li endgültig festgelegt und auch „eine
Form für die Lösung der Frage der I o u r n a -
l i st e n v e r s i ch e r u n g gefunden " sowie „ Dis -
Positionen hinsichtlich des weiteren Vorgehens ge -
troffen " . Nach einer offiziösen Mitteilung des

RegiernngsorganeS winde bezüglich der Militär¬

dienstzeit der Wortlaut d e S Entwurfes
der F a ch k o m m i s s i o tt w i e d c r her -
gestellt , wonach als einrccheirbare Beitragszeit
auch die P r ä f e n z d i e n st z e i t anerkannt

wird , tvenn der Anspruch ans Einrcchnnng binnen

sechs Monaten nach Antritt der Beschäftigung an -

gemeldet wird , und zwar soll die zweite 0c «

haltsllassc eingerechnet werden . Ferner
wurden int Prinzip Bestintmungen über den
S ta a t s be i t ra g angenommen , die Höhe
dieses Beitrages jedoch weiteren Beratungen vor -

behalten .

Der JmmunitiitsauSschuß des Abgeordne »
lenhaufeS wurde für nächsten Dienstag cinbe -

rufen . Auf der Tagesordmiitg befindet sich auch
das AnsliefcrnngSbegehrcn der Preßburger
Staatsanwaltschaft gegen den slowakisch - klerika -
len Abgeordneten Tuka , der des Hochverrats
beschuldigt wird . Seinerzeit hatte » die Hliicka -
Leute unter der Drohung , soitst gegen das Bud «

gel zu stimmen , die Vertagung der Angelegen -
Hut im Ausschuß erzwungen . Offiziell lncst eS,
da st der Berichterstatter mit seinem Akten -

studium nicht fertig geworden sei; heute erklä .

reu die „ Nar . Listh " , der Aufschub sei deshalb

erfolgt , iveil man missen wollte , ob sich die

Amnestie ztnti 28 . Oktober nicht aus den Fall
Tuka beziehe . Alan kann gespannt sein , ob be .

iziehungsweise wie die Koalition diese Affäre
noch vor den Mahlen erledigen wird .

Nie Aeuerre ' orm de ;

Mrgerblock ; .
Angst vor dem eigenen Werk .

Bor einigen Tagen wurde » die Stcueräm -

ter angelviesc », alle Mahnungen sofort zurückzu¬
halten , die Stenervorschreibnngcn , soweit es noch
möglich ist, rückgängig zu machen und al . -e Exe -
kutloiten eiiizustelleii ^ Das ist offenkundig ein

W a h l t r i ck der RMigruiigsparleien — es wurde

dancit ein Wunsch K « de n t sche zz « vali °-

t i o n s p a r t e i e iMrfüllt — »»elchrkt )rs » man -

genehm war , da st diWteuerzcchlek gerade jetzt vor

den Wahlen die F oXll. c n d e euer r c •

form zu spüren bekoinme »». julwC Darum er¬
innerte in der Budgetdebatte tm Senat

Genosse Reyzl

daran , dast die Sozialdemokraten seit jeher schon
nachgewiesen hallen , dast die Besteuerung nach der

Reform des Bürgcrblocks die proletarischen und

die Mittelschichten noch mehr belasten würde .

An den Sie tlervorsch reib » n gen
bat sich früher niemand anggekannt . I e tz t s l n d

sie noch s ch l i m m c r geworden . Wie j
die Steuerkommissionen vorgehen , hat man in der j
letzten Zeil drauho « in den Herne » Orten gesehen .
Zum Beispiel bei den Aufnahme » für die

Hausklnssensteuer .

Jedes kleine Loch, ob es Fenster hatte oder nicht ,
wurde als Wohnraum eingezeichnet . Zimmer ,
welche nur durch eine Zwischenwand in lzalber
Höhe geteilt sind , hat man als zwei Räume auf¬
genommen . Die Borschreibungen betra »

gen dann nach der neuen Klassifizierung in einem

Falle 23V Kronen gegen 78 Kronen , die früher
vorgeschrieben worden waren , in anderen fällen
stieg Die Steuer von 102 auf 335 Kronen , von
59 auf 210 Kronen , von 39 auf 110 Kronen usw .

Wen » die indirekten Abgabe « in den Ge¬

meinden in Kraft treten werde » , werden die klei -

neu Leute , die Händler und Handwerker mehr
Stenern zahle » als jetzt . Ea Ist also verständlich ,
dast sich die Regierungsparteien jetzt vor den

Mahlen mit diesem Werk verstecken .
Nicht anders geht es mit der

Einlommenstener der Arbeiter .

Nach dem Gesetz hat die R ü ck z a h l u n g der

Einkommensteuer , wenn der Arbeiter nickt steuer -
pflichtig ist , zu erfolgen , tvenn der Arbeiter dar -

um ansucht . In den m e i st e n Fällen ist aber
den Arbeitern nicht ein H e l l e r z u r n ck g e -

zahlt worden , obtvobl sie es rechtzeitig gesor -
den haben .

Die Grundsteuer ist im Gegensatz zu den an¬
deren Steuern so wenig erhöht worden , daß sie
nur daS Vierfache des Friedenswertes ausmacht .
Nack , dem erstell Entwurf des Finanzministe¬
riums hätte die Grundsteuer überhaupt
nicht valorisiert werden sollen , so daß den

Agrariern ein ungeheueres Geschenk gemacht wor
den wäre . Aua dieser Tatsache allein ersehen wir ,
wer bei uns regiert .

Finanzminister Dr . EngliZ hat sich auch
in diesem Punkte nicht als ganz willfährig er -

wiesen und mußte daher gehen . Die Koalition

schickt sich an , aus diesen Posten einen ' Mann zu
stellen , der versuchen wird , diese Wünsche der
Koalition durchzusetzen .

Das Budget ist ü b e r a k t i v. Tie Steuer

eingänge sind höher als Präliminierl war , so dast
» tan die so entstandenen Neserven im Bud

g e t mit rund 1300 M ilIione » annehmen
kann . Dann wird natürlich klar , wie die Bud -

getüberschreitnugen komme » , z. B. bei
der russischen Hilfsaktion im Jatzr
1927 um 52 Millionen , beim Kultus um 25
Millionen usw .

Dafür wurden im Budget überall dort , wo
etwas für den Ausbau sozialer Jnstitutio -
nett geschehen sollte , Kürzungen vorgenom -
wen , von den Krirgsverletzten und Pensio -
nisten angefangen über die Jugendfürsorge

bis zur Bausörderung .

Schon dieses Kapitel allein kennzeichnet den
Kurs unserer heutige » Regierung . ES iverdeu
ihnen «euch solche Mätzchen , tvie es dir Rückzie -
hung der Zahlungsaufträge , Mahnungeit , Exekn -
tionen nnd Zurückhaltttng der Geschäftsordnung
für die Landes - und BezirkSvertretuitgeil sind ,
nicht viel helfen . Tie Bevölkerung spürt seit zwei
Jahren die Last unserer heutigen Regierung und
sie loird ihr am 2. Dezember die richtige Am -
wort geben !

Herr Spina , wie leben Sie ?
Ein an die Kleinbauer » und Häusler gerich¬

tetes Flugblatt de: - Bundes der Landwirte leistet
sich die niedrige Geschmacklosigkeit , in
einem Absätze folgende » zu behaupten ' .

„ Die Sozialdemokraten bemühen sich auch ,
andauernd d <u Kleinbauern und Häuslern be -
greislich zu machen , daß sie sich von den grö -
ftere » Landwirten „klassenmäßig " unterscheiden
und daher gegen diese zu Felde ziehen müssen .
So albern auch diese Behauptungen sein mö -
»en , sie fordern doch die Gegenfrage heraus :
Klaret doch die einfachen Arbeiter darüber auf .
tvie groß der Unterschied zwischen ihnen und
den sozialdemokratischen Machern ist , sagt ihnen
doch, dastdie roten Führer im Luxus
leben , sich zur persönlichen Beliie -
nungDienstpersonalhalten , Autoü
besitzen und in jeder Beziehung gut bürg « »
lich , keinesfalls aber so leben , tvie eS sich für
Proletarier geziemt ? "

Wir fragen : Ueberniinmt Herr Spina als der

politische Führer des Bundes der Landwirte für
diese schmutzige nnd verlogene Kampfesweise die

Verantwortung ? Herr Spina weiß natürlich ganz
genau , dast sich kein sozialdemokratischer Führer
Personal zur persönlichen Bedienung oder Pri -
vatantas hält . Wieso ka > tu er eine so 1 chc

bewußte B e rl eumdn ng S a r be i t sei¬
ner Ge f o l g S l e u t e dulden ?

Wir haben daraus noch keinen Wahlschlager
gemacht , daß Herr Spina gleichzeitig einen Pro -
sessoren - , Abgeordneten - und Ministergehalt , also

ein Monatseinkommen von mindestens 20 . 000

Kronen bezieht .
Die Kampfesweise der Laiiddnndler zwingt

» ns aber dazu , auf diese Tatsache hinzuweisen
und daran die Frage zu lttiipseit , ob das monat¬

lich ^ Ztranzigtansendlroneueinkoinmeu eines agca - ,
rische >c,Bartei ührera die geeignete Grundlage für
derarttif : nichtsnutzige Verdächtigungen sozial¬
demokratischer Vertrauensmänner ist .

Gründung einer ovpositionellm Srga -
ntsatlon innerhalb der kommmM chen

Partei in Pru " .
Sonntag , den IL . ' November , fand in Prag

eine Konferenz statt , an der sich sowohl aus der

tomnlunistischen Partei ausgeschlossene , als ' auch

gegenwärtig »och der kommunistischen Partei an -

gehörige Mitglieder beteiligle ». Es kaue dort rie

einmütige Ansicht zum Ausdruck , daß die gegen¬
wärtige Politik der kommunistischen Partei n i ch t
i in Interesse der p r o l e l a r i s ch e n B e
w e g n >t g gelegen ist . Nach einem Referat des

Teilnehmers Friedrich wurde eine rege
Debatte abgeführt , in der die Teilnehmer ans -
führten , daß eine Besserung der Verhältnisse

Der Schaß der Sierra Aladre
Von B. Traven . 15

( Verlag der Viichergilde Gillenberg , Berlin 1926 . )

Und so begann der Alte Goldgeschichten zu

erzählen , Geschichten , die unter den fahrende ! !
( Ästen des Oso Regro und verwandter Häuser
mit mehr Eifer gehört werde » , als die schamlo¬
sesten Liebesgeschichten . Wenn so ein alter Gold -

gröber erzählte , dann konnte er die ganze Nacht

erzählen , nnd keiner schlief ein , und keiner rief :
„ Nun will ich Ruhe haben . " Ein solches Rufen
nach Ruhe wäre ja in jedem Falle , ob eS sich um

Goldgeschichten , um TiebeSgeschichten oder um

Liebesgeschichten handelte , immer vergeblich ge -
weien . Ruhe durfte einer ja verlangen . Tal er¬

es aber zu oft und vielleicht gar zu energisch ,
dann gab es Senge , weil die Erzähler darauf de -

standen , ebensoviel Rechte hier zu besitzen , wie

die , die Ruhe haben wollten . Es ist daS gute

Recht , sich einen ruhigeren Platz zu suchen . Wer

nicht unter dem Donner von Geschützen , unter

dem Gerassel von Wagen , unter dein Gefauche
von Autos , unter dem Geschwirr koinmender und

gehender , lachender , singender , schwätzender ,
schimpfender Menschen sanft nnd ruhig schlafen
kann , soll nicht ans Reisen gehen und soll nicht
in HotelL wohnen .

„ Kennt ihr die Geschichte von der Grün -

wassermiue in New Mexiko ? " fragte Howard .
„ Tie kennt ihr sicher nicht . Aber ich Knute Harry
Tillen , der dabei war , und von dem ich die Ge -

schichte weist . Da ging eine Bande von fünfzehn
Menne los ans die Suche . Tie gingen nickt so
ganz blind . Da war ein altes Gerücht , dast in
einem Tale eine reiche Goldmine sei, die von den
alien Mexikanern gefunden nnd ausgebeutet
wurde , und die ihnen später die Spanier weg -
nahmen , nachdem sie durch gräßliche Folterun -
tz. ' u, durch Ausreißen der Zungen , durch An¬

bohren des Schädels und mehr solcher christli¬
chen Liebesbezeuglingen die Indianer gezwungen
hatten , ihnen den Ort der Mine zu verraten .

Dicht bei der Mine war ein ganz kleiner See ,
der in einem Felsenbette lag . Und das Wasser
dieses kleinen Sees war grün wie ein Smaragd .
Darum hieß die Mine die Griinwassermine , La
Mina bei Agua Verde . Es war eine ungemein
reiche Mine . Das Gold lag rein in dicken Adern
da . Man brauchte es nur so fortzunehmen .

Die Indianer aber hatten die Mine mit
einen » Fluche belegt , so wurde von den Spaniern
behauptet , weil alle Spanier , die mit der Mine

zu tun hatten , weggerafft wurden . Manche durch
Schlangenbisse , andre durch Fieber , wieder andre

durch entsetzliche Hautkrankheiten oder durch
Krankheiten , deren Ursache niemand erklären
konnte . Und eines Tages war die Mine ver¬
schwunden . Kein Mensch Wierde mehr gesehen ,
der zu der Zeit bei der Mine gewesen war .

Als die Sendungen ausblieben und auch
keine Berichte einliefen , sandten die Spanier eine

Expedition zu der Mine . Trotzdem die Mine ge -
» an in den Karten eingezeichnet war , trotzdem
» tan weit geniig den Weg verfolgen konnte , die
' Mine war nicht mehr zu finde ». Und es war so
leicht , ihre Lage ztt bestimmen , da waren drei
steile Berggipfel , die Ulnstten alle drei in einer
Linie liegen , dann war man ans dem richtigen
Wege , und tvenn eine vierte Bergspitze , deren

Form sehr ausfallend war , in Sicht trat und in
einem bestimmten Winkel zu der Linie stand ,
dann war man sv dicht bei der Mine , dast man
sie nicht verfehlen konnte . Aber obgleich monate

lang gesucht wurde , es wurde weder die Mine
noch der Felsensee gefunden . DaS war im

Jahre 1732 .

Diese reiche Mine ist nie ans dem Gedächt
nis aller derjenigen euMwunden . die sich für
Goldminen interessieren .

Als Nein Mexico vvn de » Anlerikanern an -
achten wurde , machten sieh gleich wieder Leute

auf , um diese Mine zu suche ». Viele kamen nicht
wieder . Und die wiederkamen , waren halb
idiotisch von dem vergeblichen Suchen und van

Halluzinationen , die sie in dem Heruntirren in

jenem Felsental gehabt hatten .
Es war dann Mitteler achtziger Fahre , ich

glaube , es Ivar 1886 , da zogen wieder einmal
Leute ans die Tuche , eben jene fünfzehn Mann .
Sie hatten Abschristeil von de » alten Berichten
nnd Kopien von den alten spanischen Karten . DaS
mit den vier Bergspitzen war ja so einfach . Aber

sie mochten noch so sehr und noch so genau die

Bergspitzen zur Zielrichtung nehmen , mm , der
Mine war nichts zu sehen . Sie gruben ' und

sprengten da und dori und nicht eine Spur kam

aus . Sie arbeiteten in Kolonnen , jede Kolonne

zu drei Mann , um große Umkreise abzusuchen .
Ihre Lebensmittel wurden immer knapper , aber
die Männer gaben nicht ans .

Eines Spätnachmittags bereitete eine Kv- -
tonne ihr Abendessen . Das Feuer brannte , aber
der Kaffee wollte nicht kochen , weil der Wind zu
stark war , der die Kanne kühlte . Deshalb begann
einer das Feuer tiefer zu legen . Und als er grub
und auf etwa einen und einen halben Fnsz war ,
fand er « inen Knochen . Er warf den Knochen
beiseite , ohne ihn näher anzusehen , und schob min
das Feuer in das Loch , nachdem er Züge gemacht
hatte .

ZU» die Kolonne dann beim Abendessen saß,
nahm einer so beiläufig jenen Knochen i „ die

Hand und matte damit in den Sand .

Da sagte Plötzlich sein ' Nachbar zu ihm :
„Lassen Sie mal den Knoche » sehen . " Und nach
einer Weile sagte er : „ Das ist der Armknochen
eines Menschen . Wo ist denn der Knochen her ? "

Ter Mann , der das Loch gegraben halte ,
sagte nun , dast er beim Graben darauf gestoßen
in und den Knoche » aus dem Sand gezogen habe ,

an » muß da das ganze Skelett liegen ,
| öcuu wie sollte um ein einzelner Armknochen | worden waren .

gerade hierher kommen ? " sage der Mann nach -
deutlich .

Es war nun dunkel geworden . Sie hüllten
sich in ihre Decken und legten sich schlafen .

Am nächsten Morgen sagte der , der den Arm
knochen entdeckt hatte , ich will ihn Bill nennen ,
weil ich seinen Namen nicht weiß , also da sage
Bill : „ Da , wo der Armknochen war , muß daS
Skelett sein . Nun ist mir in der Nacht ein Ge «
danke gekommen . Ich habe mich gefragt , tvie
das Skelett hieherkonimt . "

„Einsach . Jemand erschlagen worden oder

verhungert, " sagte einer .
„ Das ist natürlich möglich, " sagte Bill dar -

aus . „ Es sind ja viele hier hernmgelanfen . Aber
ich glaube nicht , dast sie gerade hier erschlagen
wurden oder gerade hier verhungerten . Mir ist
nun d « Gedanke gekommen , daß die Mine durch
einen Sandsturm oder durch ein Erdbeben oder
durch einen Bergsturz oder etwas AehnlicheS ver -
schüttet wordeil ist. Und weil von den Spaniern
keiner wiederkam , so sind die dabei mit verschüttet
tvorden . Wenngleich dieser Armknochen auch
ganz gut jemand gehören kann , der vor uns hier
gesucht hat und hier unigekommen ist, so kann es

ebensogut möglich sein , daß dieser Armknockp ! «
einem der verschütteten Spanier gehörte . Und
wenn hier sein Armknochen liegt , dann liegt auch
hier dicht dabei sein Skelett . Und wenn wir

dieseni Skelett nachgehen , kommen wir vielleicht
aus/die Mine . Ich denke , wir graben einmal
hier bei dem Feuerloch . "

Sie gruben und fanden auch wirklich die

übrigen Teile des Skeletts , Stück bei Stück . Sie

gruben im Kreise weiter « nd fanden ein zweites
Skelett . Sie gruben in der Richtung des zweiten
Skeletts weiter und kamen auf ein drittes . Und

so fanden sie die Richtung , die der Bergsturz oder
das Erdbeben genommen hatte . Sie folgten dem

Wege und gruben Werkzeuge aus , und endlich

stießen sie auf Goldbrocken , die offenbar verstreut

( Fortsetzung folgt. )
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Die im Seilte resimii ,
VII .

Seile N.

Hinten in d«r Slowakei
La bläst einer die Schalmei ,
Tag die Schafe staunend steh »
Vor solch großem Phänomen .

Hl ' nka iste , der »oller Schlaue ,
Zlelo r ««rjprichl deo Himmelo Plane
Denen , die da nicht verfehlen ,
Immer klerikal zu wählen .

Heute schimpft er , morgen tanjl er.
Palde flötet , balde rauft er ;
Hat die Kirche nur Gewinn ,
tzleht er mit durch dick nnd dünn .

innerhalb der Partei nicht erzielt werden könne ,
und dag die Zeii zu r O r g a ri i sa t i o n
der Opposition g e k a in in c n sei .

ES wurde eine Resolution beschlossen , in der
eS unter anderei » he igt : „ Ter völlige
B a n k r o t l des R o i e n T a g c s har vor der

Partei » nd der gesamten Oesfenliichkcir .511111
Schaden der Arbeiterklasse d>irgeia », das; die loin -

»»inistische Partei der Tschechoslowakei nach vier¬

jähriger Bolschowijiernng , die von oben durch die

Hausdiener der Exekutive der Komininlern durch¬

geführt wurde , einer durchgreifenden Aktion

«legen die bürgerliche Reaktion n i ch t f ä K i g sei.
Tos Fiasko des Roten Tages hat gleichzeitig gc -

zeigt, das; hinter dein Nebel revolutionärer Phra -
ien sich organisatorische M ,1 chtl 0 sig -
keit und politisches Intriganten .
1 » in verbirgt " .

lieber die Ziele der kommunistischen

Opposition wird gesagt : „ Mo ist der Ausgangs¬
punkt ans den gegenwärtigen Verhältnissen ? Ist
dies der verschärfte Kampf gegen die übrige »
sozialistischen Parteien , sollen das unvorbereitete

und isoliert « Streiks oder der völlige Umschwung
der Politik der kommunistischen Partei sein ? Ge -

Nossen, es handelt sich nicht darum , dag sich die

lonimniiistische Bewegung ihrer revolutionären

Ziele begebe . Die Umkehr , welche die kommu¬

nistische Opposition beantragt , liegt darin , daß

sich die Partei ihres jetzigen unrichtige » politische «

Vorgehens begibt und dag sie ehrlich » » d offen

vor der ganzen Arbeiteröffentlichkeit erklärt , daß
sie cs nicht als ihr hauptsächliches Ziel betrachtet ,
gegen die anderen ?lrbeiterparteien in versteckter

Meise zn kämpfe », sondern , daß sie bereit ist .

ernstlich mit alle » sozialistischen Parteien im

Kampfe um die täglichen Forderungen des Prole -
tariats , » in die Verbesserung der Lebenshaltung
» nd um die Vermehrung der politischen Macht

der Arbeiterklasse zu kämpfen . "
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Rafmans Wahlaufruf .
Zur Mmburger Si eubahnlatastrophe .

Nach d. : r surchibaren Tiatastrophe von Said
und den zahireiih kleineren II »fällen , die wir
kürzlich erst statistisch zusammengestellt haben ,
bringt uiiit das Eisenlwhnunglück von N i in
bürg »euöilich die Bestätigung dafür , dal ;
unsere Bahnen unmodern , den A » for¬
dern ngen des dichie » Verkehrs nicht ge¬
wachsen » nd nicht so verwaliet sind , daß wirk
Uch das Ptenschenmöglichc geschieht , um schwere
Katastrophen - n vermeiden . Nach Saih hat der
Herr ' Najmaii dem Parlament erzählt , das ; Eisen
bahnunsälle einfach iiiivermcidlich seien und me -
mals völt ' g verschwinden würden . Er kennt seine
Bahnen nnd hat nicht zuviel versprochen , lveiili
er weitere Unglücksfälle , in denen er freilich nur
Schicksals, ' ügunge » erkennt , an die Mand malte .
Einer Bevölkerung , die nach Saig » nd den zahl
reichen kleinen Wiederholungen , nach dem Bau¬
unglück auf dem PonL , noch immer neuen A n -

i ch a 1111 u g s 11111 e r r i «ch t ü b e r b ü r g e r
l i cki e B c r >v a l t n ngsin » st nötig Hai , wird
die . Katastrophe vo » Riinburg vielleicht die Augen
vsfiic ».

Man komme nicht wieder mit der Schuld
der Eisenbahner !

Schon izai man wieder die Version , der

Schnldige " . der Zngsfithrer Kyse l ka ans Bo
denbach , der einen verzweifelten Retlnngsversnch
machte nnd von de » beiden - Lokomotiven buch

stäblich 111 Siitcfe gerissen wurde , habe Selbstmord
verübt . Und ivie bei Saitz , so wird sich auch hier
ohnc Zweifel ein Kavalier finde », der die linier

snchung des Unglücks mit dem Hinweis darauf
ablehnt , der „Schuldige " habe sich selbst „gerich¬
tet " . Man hat es hierzulande wirklich leicht , sich

zu verantworten , da doch immer d i e Toie »
die Schuldig e n sind . Ob Etsenbahminsall ,
Hauseinstnrz , Soldatenselbstniord , Fliegerabslur ;
— die Opser sind verstummt » nd müssen die
Ueberlebenden entlasten . Die Solen sind in

jedem Frille die Schuldige » und die Frage der

Pcraniivorlnng ist gelöst .
OW , der . Katastrophe von Saiy » u die Op¬

position p a r ! a in e n > a r i s ch c Unters »
chung der Ursachen gefordert . Das ist

keineswegs eine Forderung , die besonders radi¬

kal wäre , deren Ablehnung ein i ^ cbat der Mehr

hcitsdisziplin wäre . Fn allen Kuliurstaate » zählt
das Parlament die selbständige parlamentarisch «

Untersuchung öffentlicher Mißstände zu seinen
vornehmste » Aufgaben . Der Fall , daß in einem

parlamentarisch regierten Staat die Mehrheil eine

solche Untersuchung ablehnt , ist außerhalb unse -
rer Grenze » kaum vorstellbar . ? lber unser Bür¬

gerblock gab sich mit Nasmans Ausreden ziisrie -
den und lehnte ein ? Untersuchung der eigen ««
lichen Ursache » de ? Eiseubahnungklicko ad . Bald

baranf wurde iitir knapper Not e»> schweres II »

glück in einer schlesischen Station verhütei . i »

B r ii n n blieb es bei Materialschaden , in Nim -

bürg selbst gab es ei » Menetekel : der König

grätzer Schnellzug wurde wenige Meier vor einer

Last - zugegarnitiir zum Siehe » gebracht . Schlim
mcr fiel es in P a r d » b i h aus . Und nun

haben lvir wieder Niinbnrg mit Toten . Schwer

verwundeteii , zahlreichen Verletzten .
Wenn eine parlamentarische . Kommission die

Ursachen untersucht , das heißt die Zustände unse¬

rer Bahnen wirklich durch Augenschein überprüft
hätte , wäre man darauf gekommen , daß so wie

in Saitz und in ' Niinburg i » zahlreichen anderen

wichtigen Stationen mit Hochfrequenz
keine elektrischen Blockanlagen vorhanden

sind , d«iß die Weichen noch nach ältestem Ver -
iahre » gestellt werden , daß die Verschubgeleise
nicht ausreichen , daß Bahnhöfe , die von laglicki
zehn oder zwölf Schnellzügen passier , werden ,
weist nur « i n Geleis für Schnellzüge » nd Per -
sonenzüge frei habe » , das; wir nirgends wirklich
geschultes »,,d erfahrenes Personal Hab«- », daß
die

Eisenbahner überanstrengt
sind , daß in den letzten Fahren fortwährende
Bersetznnge ». Peitsionieningen » nd Entlassungen
Ä a v l i s ch c P e r s o » a l v e r hä l t » i s s e ge -
schaffen haben . Wir könnten das alles auch viel
deutlicher sage », fiele uns nicht der- Zensor
Mayr Hartings bei solche » Anlässen , da
Nasman und Blayr Harting in NibelnnAenirenc
Schulter an Schulter de » Strauß mit dem Par
lanicnt durchfechte », in den ' . ' lrm. Es wird von
anderer Stelle ans über diese Tinge gesprochen
werden !

Tie Ursachen liege » offen zutage und selbst
so zu »genfer ! ige Herren wie der Herr Marek ,
der seinerzeit die Eisenbahner vo » der Parka
»icntstribüne aus als Täufer und Nichtstuer l-e

fchimpsie , müßten mit der Nase ans die wahren
Ursachen nnsercr tristen Bahiiverholtnisse stoße »,
lvollten sie sich einmal mit ihnen wirklich befassen ,
stau ihre arrogante Unwissenheit i » die Welt
hinaus z » sckzreien.

Aber unser Bürgerblock denkt gar nicht dac
an . die Ursachen zu untersuchen und damit sein
eigenes Zchiildkomo zu belaste ». ES Killt den
Herren gar »ich ! ein , selbst festzustellen , daß ihre
Wirischast . ihre BerwaltungSkniisi , ihr Spar
syst ein und ihre Praxis , den Minister » General¬
vollmachten zn geben und alles zn billigen , was
die Regierung sich leistet , die schweren Opfer an
Menschenleben verschulden . Mit einige » hundert
Millionen . Kronen könnten die ärgste » Uebelsiände
ans unsere » Bahne » , die

veralteten Signal - und Wuchciianlagtn ,
die Ueverarbcit der «Eisenvahmr , der Raum -

»langet der wichugste » Bahnhöfe behoben werde » .
Mit einem Beirag . wie man ihn für den R ü -

itungSfandS answirsi , könnten »ufere Bali
neu ans das Niveau der deulschen oder schweizer ! -
- che » gebracht werden . Herr ? , ' ajnia » begnügte
sich bi stier damit , die

Tarife aus europäische «« Niveau

zn heben , die - Sicherbeilsverhallnisie aber den

rumänischen und sonstigen klein enlentistischc »
anzugleichen

Das Volk , da » die Schuldigen für Saitz
und ' Niinbnrg nnd drei Dutzend andere Mistige
Unfälle ans den Bahnen sucht , brauch ! nicht
wen zu gehen .

Es findet die Schuldige », die i » letzter Linie
Verantwortlichen in denen , die vor wenigen
Wochen erst den öden Ausreden des Najnian
Beifall qellatschl , die Eisenbahner beschimpf »,
aber die Untersuchung der Ursachen von

Saitz i „ schnldbelvußter Voraussicht abge .
lehnt haben .

Fn zehn Tagen werden die Herren sich den

Wählern vorstellen , wird das Volk selbst einsehet
den , ob wir mit übermütiger Schlamperei nnd

gewissenloser Machtpolitik , wie sie unser Bürger¬
block ans allen Gebiete » lreibi , weiteren . Kala

strophc » zusteuern sollen ! ?! i in b » r g das

ist ? ! a j in a >r s W er h l a u> f r n s. das ist e «n
S ch u1d k 0 ni0 des B ü r g e r b l o ck s —

Die ) « i « heule regiere «.
5 III .

stimmt Dafür oder stimmt Dagegen , ihr habt Die Wahl !
*

Wer ist ftfmlD ?
Aus Bodenbach wird uns geschrieben : 7>is

Z! t » ib » racr Eisenbahnunglück , da » eine

ganze ' Anzahl Opser ans Bodenbach forderte . Hai

in de » hiesigen Eiseirbahnerkreisen mit vollem

[ stecht große ' Anfregung verursacht . Schon der da

bei betroffenen Kameraden wegen und deshalb ,

weit man es versucht , die Schuld einem einzelne »,

dein Zugs »ihrer . Kiifclka ans Bodenbach , zu¬

zuschieben . Das „ P r a g c r T a g b I a l l "

schreibt , er habe für seine Schuld mit dem Leben

bezahlt — eine gedankenlose Phrase , die direkt

zum Widerspruche reizt . Fu Wirklichkeit ist auch

diesmal an dem bedauerlichen Unglück das bei den

Staatsbahnei ' herrschende System einzig und

allein schuld. ' Wer mir halbwegs eine Ahnung

von den Dingen bat , muß wissen , das ; es für das

Personal nicht leicht ilt , i » fremden Stationen

manipulieren . Man stelle sich vor . daß das Bo -

deubacher Zngsbegleitspeosonal ans einer gan -

zen ' Anzahl schivieriger , vielbefahrrver Sirek -

feil Dienst leisten muß . Und zwar ans de » Linien

Bodenbach —̂ Wiefa —Konwtan , Bodenbach —Aus¬

sig —K oniota ». Bodcnlbach —Prag , Bodenbach —

B. Leipa , Bodenbach —Warnsdorf » nd Tüschen -

Liffu —' ? ! imMu *g. Nu » ist es für den in nur

einer Station dieiisttneiiden Beamten »ich ! im

mer leicht , in kritischen Augenblicke » die richtigen
' Anordnungen zu treffen — » » » stelle man sich

aber vor , daß ein Zngssiihrer viele Stationen

kennen und die Berkehrozeiten der Züae wissen

soll ! Oftmals wird unter solchen Uinständcn in

Stationen verschoben , ohne daß der Zngssiihri - r

genau weiß , wohin eigentlich die Geleise führe »,
wie das Gefälle ist »sw. Tie Details aller Sia -

tione » lönnen eben »»»iv ' lich allen Zugsbegle : -
lern bekannt sein . Ans diesem Umstand schon

ergibt sieh die Mögt ich teil , daß Eisenbahn .

Unfälle schwerster An entsiehe ». Das herrschende

Spar - und Ausbeutu »gssystein bei den Siaals -
hahnen zeiligt immer wieder solche Gefahre ».
Wenn vom Zugssiihrer Kyselka behanpiei wird ,
er habe seinen Fehler »och im letzten ' Augenblick
gutmachen wollen und dabei den Tod aestinde »,
ihn vielleicht sogar gesucht , so »ins ; dennoch be -
» will werde » , d«' ,ß es schwer zu sagen ist , was
ei » pflichtbewußter ??! e»sch, wie es Genannter

war , i » der furchtbaren ?l »fregung u » , wo er
die Größe der » » mittelbar drohenden Gefahr er -
kennt . Fedenfalls ilt es bequemer , einen armen
Proletarier , der tot ist , als Sünde »bock hinzu -
stellen , als den wahren Schuldige », das berühmie
System ? ! aimai ! anzuklagen .

1»

Das vierte ToDesopser identifiziert .
? ii » ! bnrg , November . Noch in den frühen

Morgenstunden konnte in der bisher » » bekannten

Franenleiche , die eine » Ring mit der Gravur
„ F. F. LS. 10. 1910 " die Fleischersgast ! » Anna
Folter ans Fglan von ihrem Gatten identifi -
ziert werde » . Gegen drei Uhr morgens kam
Folter in Begleitung seiner Schwiegermutter in
einem Arno ans Fglan nach ? ! imbnrg und er¬
kannte in der Leiche die seiner Frau .

Das Bef » den der im Bezirlskraiiieuhans
liegende » 2 ch >ve r v e r l o tz l e n ist zwar ernst ,
doch nicht besorgniserregend . ' Außer de » bereits

genaiinte » Schwerverletzte » wurden in das - Kran -

kenhaus eingeliefert der Heizer Lluguz' t L e i n-

fellner ans Fglan mit ' Verletzungen am Kopf ,
der . Heizer Eduard H egeubart h aus Teischen
in t Kontusionen und der Eisenbahner Foses
Rö ' hrig aus Bodenbach mit mehreren <?esichis -
Verletzungen . Tie Zahl der Toten beträgt vier , die

der Verletzten 17. Ter M a t e r i a l s ch ade , der

urspriinglich mit ungefähr S00 . 000 Kronen ange¬
geben wurde , dürfte »> >' h r a l s ei n e h a l b e
M i l l i o n K r v u e » lx lragev .

?l »> de » crftcii Blick ihr fehl :
Der da obrn ist - Port :
Des Herrn . Uraiuar höckrst««. Gtiick ■

Leiilschensresser BIktor 7yl .

' Als die dcnischeii Aktivisten
. Kamen mit : stegier »ngstiisten ,
Prack » io !l unter Zeeieujchi,ier >
Pittors nniionales Herz .

Fetz«' sihireigct kein Gezeter ,
Pitt »! Ty ! wird im «iier fester :
Spina , ?. st »yr > hal ' t ' s geschafft .
Daß er wieder ist bei Kraft .

Neue deuWe BMettungeu .
Berlin , S!>. ? ! ovcinber . lEigenbericht . ) F "

den Verhandlungen über den Zusaiitineni ' . ' itt des
Jachvcrstä »digc »ton : itccs . zur Lösung der Repa -
rationssrnae ist Herne ein neuer deutscher
Schritt in Paris erfolgt . Der deutsche Bot -
schastcr von Hoc ich hol dem Außenminister
Briand und dem Ministerpräsidenten P oin
enrö einen Bcinch aiigestaitet , «in d' . -- sranzöst .
schcn : stegicrii >ig von den Bedeuten » nd Ein¬
wänden Kenntnis pi geben , zu denen gewisse
Forderungen und Auffassungen , wie sie von de »
nlliicrtcu Regierungen in ihren in der vergangenen
Woche überreichten Memoranden zum Ans
druck gebracht worden waren , in Deutschland
Anlaß gegeben haben . Die von der denische »
Regierung formulierten Einwände richten sich in
der Hauptsache gegen den Versuch , die Sachver
ständigen im voraus durch fittan zielte
Rl in d c sl f o x 1t t x ii n (z t ii , wir jic von der

englischen Regierung in der Bald 1» i n
Formet und auch von der französischen . Vr

gicriing ausgestellt worden sind , fest zustelle ». Bau
einer wirklichen Lösung der Reparationesraqe
könne nur dann gesprochen werden , wen » diese
die wirtschaftliche Leistuiigsfähigleit Deulsthtand - . .
nicht übersteige und dem deutschen Voll die Et
fiillniig seiner Verpflichtungen ans c i e «• r e r

Kraft und ohne Gefährdung seiner LebeiiS ' w ' tnnq
ermögliche .

L ontio ii , ? ioveinbcr . Der deutjck >e Bot

schaster Dr . St Hai » er überreichte heute '•! r »
mittag dem Schatzkanzlcr Ehurchili da-. - Am -
wortmcmorandiii » der deutsche » Regieriing ans
das kürzlich in der britische » Regierung in i >r

Reparntionssiagc übergeben - : : Ykei ! i «ira »di >!

Neuer Deutscher Botschafter in Mostk « .

Berti « , Lä. ' November . lEigenverichi . i Z,i »n
neuen deutsche » Botschafter in ? Noslan y. nirde

Ministerialdirektor von Tierckse » an - dem

Auswärtigen ?lnit ernannt . Der neue Bot¬

schafter war bisher Leiter der Ostabteiliing im

' Auswärtigen ? lml .

Weitere 28 Millionen Marl für
Arbeitslose .

Berti » , »' !>. ' November , ( ttigcitüciichl . ) Fm
tsteichstag ist eine Rcgierungsvvrlagc eingebracht
worden , wonach eine S o n d e r z ü r z o r g e j ii r
die ?l r b e i t s l o f c n in den Saisongeiverbcn
geschassen wird . Da diese Erwerbslosen von der

Ärbeitslosenversichcrung nur sechs Wachen taug
unterstützt werden , sollen jetzt Rcichomittel in der

Höhe von LH Millionen Marl zur Verfügung gc
stellt werden . Man befürchtet , daß die Zahl der

Hauptnnterstiilmngsempsäiiger in diesem Winter

auf mindestens eine Million « mwnchfcii
wird .

Stresenmnn BorfitzenDer Der Deutschen
Boltspartei .

Verli », ' November . Fn der he,. iiihr i

Sitzung des Vorstandes der deutschen VoAspartei
wurde Tr - Strescnian » durch ' Akllaniaston

einstiniinilig zum B a r t c i o b m a n n wieder

gewählt .

Bulgarien Derlangt StunDung seiner
Reparationszahlungen .

Sofia , »!?. ? ! ovomber . Einem lzatbaniltichen
Konimunigu « : zufolge richtete die bulgarische ?ie

gierung a » die ' Alliierten - Kommission in Sofia
das Ansuchen um Bewilligung eines ?lufschnbc
d«r für de » ' April festgesetzte » Reparationszahl »»
gen . Tie bulgarische Regierung begründet dieses
ihr Anstichen mit der Notwendigkeit weiterer
öffentlicher Baute » in de » durch das letzte Erb
bebe » verwüsteten Gegenden .
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Nur ein Teil der Besatzung gerettet .

TWesnemMM .
Der Selbstmord des Soltzaten

Pejsman .
Eine Antwort des Militärkommandos au ;

mifcrc Anfragen .

Tili - Militärkommando in Prag teili miäauj
iinfcrc Anfragen über bcn Selbstmord des «Sol¬
daten L. PcjSmou folgende ? mit :

„PeiSntan unndc nicht mit 21 Jagen „Arrest
nach dc ) i : ch ! cl : m licufic " deswegen bestraft , weit
»v die Jagiwtchc um fünf Minuten überschlief ,
soitdem weil er trotz Mahnung der JnspektionS -
aiaaue eine ganze halbe stunde länger im Bette
tjctbli : b. Tie verhängte Strafe kann nicht als

zu streng bezeichnet werden , da der Genannte

lechsnml Wegen verschiedener Tclitic vorbestraft
war ; Einzug be -j WcihnachtSnrkanbs wurde jedoch
nicht verhängr .

W a ? die iva h rc 11 r J o ch e P o » Selbst ,
morde » w a r, könnte jetzt k a n m nr i t
abiolnicr Sicherheil erwiese » » > er -

de » , doch für de » Fakt , dost die Tai mit der

Strafe in feinem Zusammenhange war . sprechen

fodgeNdr Umsiänd « :
Bor dein Verlassen der Kaserne vertraute

Pejbnia » feinem Kameraden , dem Soldaten V

Xtt, von dem er sich im ganzen : iöO K geliehen
hall «, a», er beabsichtige einen Selbst >» ord

vor zu t ä wf ch e n, nm « ins Spital zu
komm e n. 7a sich PejSman zugleich erbal , nie¬

mandem davon etwas zu sage », damir ihn die

anderen nicht auslache », nnd selber dabei ganz
mnlllcr war . ging der ' Soldat B. 51. anj den

Borschlag ein , indem er die Sache nicht rechte

zeitig verriet .

,Yt diesem Falle fömuc es sich also um einen

fingierten Se tb st » ko rdv e r s n ch ha>; .
dcln . der nur zufälligerweise >o unglücklich endete .

Einen anderen Grund gibt schließlich die

M nricr de ? Bersiorbene » a». Sic bestreitet
nämlich mi ; Bestimmtheit jeden Bcrdach : , als ob

die Tisziplinarstrase Ursache des Selbstmordes
wäre , nnd während sie ( im selbst Bonosuse macht ,

ttich : sie den wahrscheinliche » Grund im folgende »:

B« t ? » ' an , der hoiiie . zum tt Dezember »ach 14 «

monatlicher Tienstl . is ung enilajien an werden , er -

suchte seine Mutter , sie möge ihn wieder bei sich

aufnehme », bevor er eine Besihästianng sinde

Trotzdem er du Mutter wiederholt darum bat ,
wurde seinem Ersuchen »ich ! entsprochen , » nd die

Mutter übersiedelte zu ihrem zweiten verheirate -
teil Sohne , mi : dein Ü. PcjSman in Nnsricden

lebte , so daß er sich enttäuscht suhlte und seinem

Bebten ein Ende inachen wollte . Bei seine »! an¬

geblichen Sinnst »». , mit dem BesSinan öfters seine
Wunsche durchzusetzen suchte , sollte also die ver -

zweiseste Tai auch ani diese Weise erklärlich sei ». "

*

Wir nehmen diese Mitteilungen und die Tat -

fache , dag das Prager Militärkommando das Er¬

gebnis seiner Untersuchung uns bekanntzugeben
sich bemüßigt fühlt , zur Kenntnis . Trotz der eini¬

germaßen neuen Beleuchtung des traurigen Fal -
les kann aber auch das Militärkommando — wie

es selber zugibt — einen B e w e i s dafür , das ;

zwischen Bestrafung nnd Selbstmord kein Zu -
sanunenhang bestehe , nicht erbringe ». Es bleibt

also » mindest die Beriuniung berechtigt , das ;

PejSuians militärisches Verhalten und Verhältnis
eine der Ursache » war , die ihn zum Selbstmord
oder Selbstmordversuch triebe ». Auch der Um

stand , das; der Unglückliche Selbstmord Halle f > n

g i e r e n wollen , n m i n s Spital zu k o »i -
m e », spricht für das s ch >v e r e U n_J u st -

empfinde n, unter dem PesSinatl als Soldat

gelitten haben dürste . «Schließlich koiinic inail
aber die Erklärungen des Militärkommandos , das

zwar begreiflicherweise aus einein andereil « Stand -

Punkt sich befindet als wir , jedoch erfreulicher -
weise keinen argen Beschönignngs - oder Ver -

tuschnngsversuch unternimmt , in diesem Falle inii
Verli ' cmcii hinnehmen , iv e » » eben d e r Fall
P c j 6 m a u nicht c i » c v von s v vielen
>v ä r e, weicn die «S v l d a t e n s c l b st in o r d e
nicht eine s a st n n ü b e r s c h b a r c Reihe i »
der tschechosiolvalijchen Armee bildeten . Ties
macht es unserer Presse zur vornehmsten Pflicht ,
»l federn Falle strengste Uutcrsilchuilg zic fordern .
Hter verbündet sich Kamps gegen doir
Ac > t i t a r i s »> u s mit dem dt a in p j u in

London , 2. ' !. November . Im Atlantischen
Cztnii herrscht furchtbarer « tut tu . Die
Anchor - Linc hat vorn Tampser „ Pcim ,ljlt »mtiiT ",
der letzte » Montag nack » New Port abgefahren ist ,
' Nachrichten erhalte », das ; er dem deutsche » Fracht -
dauipsrr „ S« rrc » wijk 12514 Toniicn ) der Lübeck -
Atticitgesellschast ; » Hilfe geeilt ist , der im Tin -
kc » begrissc » >oar . Das Livcrpooler Büro der
White - Star - Liiie meldet , daß es Mitteilung dorn
Kapitän des Dampfers „ R cgi » a " erhalten
hat , das ; er ebenfalls zur Rettung des deutschen
Tanipscrs „Herrcnlrijk " 700 bis 800 Meilen
westlich der irischen Küste geeilt ist . An Bord der
„!>!cg! ' . in" befindet sich der britische ' Außenminister
E h a ni b c r l a > » ans der Heimreise »ach Eng -
la »d.

Ter dänische Toiupscr „ E st o u i " sandte
heute voriuitiags eine Meldung , tvornach er
gestern abend - > c ch s M an » der Besatzu « g
des deutsche » Dampfers „ Herren -
>vij l " gerettet hat , das; jedoch zunehmende
Winde niib Tnnkethcit weitere Rettiingsarbeilcii
lniniögtich gemacht haben . Letzten Bliittcrmeldun -

gen zufolge hat der dänische Dampfer 18 Mann
der deutsche » Besatzung gerettet und sucht wei »

tcrhiii die Wrackst ! ! ,kc ab .
V

Schiffe in Seenot .

London . 23 . ' November . Lloyds meldet ans
Vatconver tBriiisch Kolumbien ) : Der britische
Dampfer „ A l b i v n S t a r " ( 7l »20 Tonnen ) von
der Blne Star Line ist auf dein Felsen von Rare

gestrandet . Bergnngsdampser leisten Hilfe .
«

Lissabon , 23 . November . Ter schwedische
Danipsdr „ V i r g i l i a " teilt durch Fnnksprnch
mit , das ; er im Begriff ist zu sinken . Er befindet
sich 10 Meilen wHtlcch von LeixoeS ( Spanien ) .
Mehrere Schiffe sind ausgelanfen , nm ihm bei -

zustehen .
Lissabon , 23 . November . Die gesamte Be -

» lannung des schwedische » Dampfers „ V i r g i -
l i a " , der , wie gemeldet , vor LeixvcS in Seenot
geriet , ist von einem spanischen . Untier aufgc -
mmimen und in LeixvcS an Land gesetzt worden .

9) 1« n sch e n v « ch t . Es wäre schon einiges ge - l
ivoiiiwn , ivcii » die Militärbehörde » in jedem sol- '
chen Falle wenigstens durch den V er ; ' » ch einer
Aufklärung an die Presse ihren Respekt vor dem
öffentlichen Gewisse » zum Ausdruck
brächten !

*

Und wieder zwei Soldaten -
jelbstmorde !

Obige Mitteilung » nd unsere angefügte Be¬
merkung waren eben zum Druck befördern als wir
in deilifchböhmifchen Blättern folgende Berichte
lasen :

o » der Kaserne des !t. Iiisa »l «rie . R<giment «o
>» Brlix hat sich um ' - 7 Uhr der ans Tschansch
gebürtige Infanterist Franz Oppelt mit
seinem Dienflgetoehr erschossen . Der Soldat war
auf der Stelle tot . Irgendwelche Aufzeichnungen
über das Motiv der Tat hinterließ Oppelt nicht ,
doch ist das Motiv keinesfalls in de » dienstlichen
militärischen Verhältnisse » zu suchen . Aach de »
Angaben der Angehörigen des Selbstmörders hatte
dieser schon längere Zeit unter dem Einflüsse von
Schwermut Selbstmordabsichten geänhcrt nnd diese
nun in die Tat umgesetzt .

In Thrresienstadt verübte am Sonntag
der Rottmeister Joses Ä. von der Verwal -
tungskominisfion in seiner Wohnung Selbst -
» >o r d, in dem er sich die Halsschlagader durch -
schnitt . Das Motiv der Tat Ist in einer Acrvcu -
Überreizung infolge von Neberarbei .
tung zu suchen .

Wir sind neugierig , ob und wie das Kom -
inaiido sich zu diesen neuerlichen Selbstmordfcille »
in der Armee äußern wird !

Ueber lv Millionen Marl venmtreut .
Berlin , 23 . November . Das Ermittlungs¬

verfahren gegen de » OJeschäftsführer der chemischen
Fabrik Johannistal G. in. b. H. , Dr . Greif , der
Anfang Oktober nntcr dem Verdacht der schivc .
reu Urkundenfälschung , des Konkursverbrechens
und Bclrnaeo verhaftet worden war und sich se i
dem im Acoabiicr Untersuchungsgefängnis befin¬
det . nimmt einen immer größeren Umfang an .
Dr . Greis hat bereits zugestanden , das; er mehr
als 10 Millionen Mark Gelder veruntreut hat .
Neuerdings ji durch anonhine Briefe heransge .
kouiiiicn , das ; Dr . Greif eine englische Vank »in
eine Million betrogen hat . Dr . Greif hat auch die -
se » Betrug zugegeben . Dr . Greif soll auch durch
falsche Bnrchführnng ein holländisches Bankhaus
um 7ÖU. 000 Holland sche Gnldcn geschädigt lfaben ,
iiideiu er für die erlangten Kredite Aarenbe -
släudo der Johannistal G. in . b. H. vortäuschte ,
die nicht vorlfanden waren . Diesen Fall bestreitet
Dr . Greif bisher »och .

Erfolgreiche Raketenfahrt .
Unter Anoschlns ; der Oesfentlichkeit .

Berlin » 23 . November . Unter strengstem
Ausschluß der Oessentlichke . it fand heute um halb
!> Uhr auf der Südschleife der „ Aviis " - Nundbah »
die Probevorführung des neuen Raketenwagens
von dem Düsseldorfer . Uonstruktcnr Curt P o r -
k a r t statt . Der Wagen ivurdc von Pvrkart selbst
gesteuert nnd erzielte eine Höchstgeschwindigkeit
von etwa 30 Kilometer » auf einer - 100 Meter
lange » Strecke . Die Fahr ! verlief ohne Zwischen -
fälle . Anwesend waren etwa 2ä Personen . Tie
Anfangsgeschwindigkeit war die eines normal ab -
fahrende » Wagens , steigerte sich aber dann ans
3U und schließlich ans 30 Kilometer . Mau be-
tviluderie allgemein , daß die Explosion der : ) ia -
keteu bei dem neuen Rkodcll verhältnismäßig ge -
räuschlov vorging . Nach - 100 Metern stoppte
Porkart , um zu zeigen , daß der Raketenmagen
auch wie jedes andere Auto anhalten kann . Etwa
auf halber Strecke sunktionierle eine Rakete nicht
vorschriftsmäßig , offenbar weil sie verdorben war ,
brachte ober nicht , wie man für einen solchen
Fall befürchtet hätte , den ganzen Wagen in Ge -
fahr , sonder « riß auf und flog etwa 2 Meter
hinter den Wagen , der durch diesen Zwischenfall
keinerlei Schaden genommen hat .

Proletarische Solidarität . Tic Arbeitsge -
nieinischaft sozialdemokratischer . Kinder -
freu nde Fran/fur , a. M. hat als Solidarität ? .

und Syulpa ' hiebewei « 175 51 ' in der der » u s .

gesperrten Rnhrarbeiter in den Fa -
Milien der Frankfurter Arbeiterschaft unter¬

gebracht nnd erwartet für Samstag den

zweiten Transport von weiteren 230
. Kinder ». Der dritte Transport soll >n
der kommenden Woche erfolgen .

Autokatastrophe . Gestern morgens hat sich in
der Nähe von O l in ü tz ein schweres Auloun -
glück ereignet . Ein Wiener Auto , das von Lei » ,

berg kam und nach Wien fuhr , hat hinter Hodo -
lein den 17 j ä h r i g c » Landwirt Eihelka
niedergefahren und auf der Stelle
getötet . Das Auto , in welchem der 22jährige
Kaufmann Sigmund Last und der 21jährige Kauf¬
mann Hugo Wohnsiängel jaßen nnd das der
Ehauffeur Franz Trikar , sämtlich ans Wien , der
vor kurzem das 13 . Lebensjahr voll¬
endet hatte , lenkte , war »achmittags von Lein -
borg tveggefahre ». Mich Aussagen der Insassen
haben sie während der Nacht das Auto abwech¬
selnd selbst gelenkt . Erst gegen 1 Uhr morgens
wurde das Steuer dem Chauffeur überlassen .
Beim Versuche , den Wagen im letzte » Augenblick
herumzureißen , fuhr das Auto an ' eine Tclegra .
Phenstange und wurde ins Feld geschleudert , wo
es zertrümmert liegen blieb . Die beiden Jnsaf «
sc » sowie auch der Chausfenr hatten mir unbe¬
deutende VerletzmiMNi erlitten , Cihelka >var daae -
gen entsetzlich zugerichtet ; der Tod war vermutlich
infolge des Bruches der Schädelbasis sofort ein -
getreten .

Toinela freigelassen . Die Berliner «Staats -
anUKiltschafl ha: am Donnerstag ans Antrag des
Verteidigers die . ««Haftentlassung des falschen Hohen -
zvllernprinzen Hanl , Domela beschlossen . Utechts -
anwolt Dr . Apfel konnte nachweisen , daß die
Schulden Tomclas sich nur ans 11 Mark belau¬
fen , denen 2000 Marl Tanticnteforderniiaeit a »
zwei Theater gegenüber stehen . Domela hat ! »-
zwischen das Untersuchungsgefängnis in Ober¬
moschel . dessen einziger Insasse er lvar , verlassen .
Er will sich jetzt ju die tiefste Einsamkeit zurück¬
ziehen nnd : «c schriftstellerischen Arbeiten fort¬
setzen .

Ein fürchterlicher Familienvater . ' Aus K o
inotau wird berichtet : Der 32 Fahre alle
Schmied Laurenz S ch n a b l in Oberdorf geriet
Samstag abends mit seiner Gattin in einen
Streit und mißhandelte sie. Der im Zimmer a »
wesende 10jährige Sohn des Ehepaares , der
Werksarbeiter Friedrich Schnabl , nahm sich der
Mutter an . Tics brachte den Vater in große
Aufregung . In seinem Zorn faßte er ei » Taschen
messer und stieß es dein Sohne in den Unterleib .
Die Verletzung ist eine lebensgefährliche . Ter
Schmied wurde verhastet .

8,300 . 000 Kronen Abgang der Brünner Kul -
turauollellung . In einer Sitzung des Vevwal -
tungsralcs der Ausstellu »gs - A. - G. in Brünn
wurde der „ Lidove Noviny " zufolge mitgeteilt ,
daß das Defizit der Brnnner Knltiiransstellung
8. 5 Millionen Kronen beträgt , während der Ans -
stellnngabetrieb als solcher mit 2 30l >. t >00 Kronen
aktiv ist. Das Defizit soll außer durch diesen
Uebovschuß durch eine S n bven > i o n des H a n-
d c l S in i n i st c r i n in 6 in der Höhe von 3 Rill -
lioncn Kracken gedeckt werde » .

81us Liese fit tu Schmuggler geworden ist ein
IVjähriger Fnbnksarbeiter aus Röhrsdorf in
Böhmen , der in einer Glasfabrik in NeugerSdorf be >
ichästigt Ivav . Der iiinge Mann unterhielt eine
Liebsthast mit einer Kellnerin , die er mit teuren
Glasivaren beschenkte. Ter Liebestraum des JU-
Jährigen nahm . ein jähes Ende , als die Gendar -
nierlc ihm nachwies , daß er die teuren Glasivaren
gestohlen nnd geschmuggelt haue . Ter schenkfrendige
Liebhaber wurde verhaftet .

Der englische König ist nicht ungefährlich
erkrankt . ES handelt sich nm eine Affektion der
Lunge , die Anlaß zu Befürchtungen gibt . Es wird
«rwogeitt den Kronprinzen nnd den dritten Sohn
des Königs , die sich derzeit in Ostasrika befinden ,
an das Krankenlager zu berufen .

Schatzfnnd . Aus Ung dar meldet man : In
der Gemeinde Slnboka bei Ungvor fand ein

geben .

SamStag . 21 . November igog ^

Aufruhr in Afghanistan .
N c w Delhi , 28 . November . Letzten Mel¬

dungen aus Ostafghaniftan zufolge hat sich auch
der Stamm Sangulhcl , der «in Teil des Slam -
mes Schinvaris ist, gegen de » König von Afghani -
stan empört . Einige freundschaftliche Stämme
arbeiten mit Kabul und der Regierung zusam¬
men . Es wurden energische Schritte eingeleitet ,
um den Friede » im La » dc Wied « herzustellen .
Einen lehr bedeutenden Einfluß auf die meu -
ternde » Eiiigcborenenstämme hatte die Vom -
Hardter » » q ihrer Dörfer mittels Flugzcu -
gen . Am 20 . d. M. ist ein Kurier ans Kabul
ohne Unfall in Torkham eingetroffen .

Erdbeben . Aus B ukarest wird « meldet :
Freitag früh wurde hier ein starkes Erdbeben
verspürt . Tie Seismographen verzeichneten um
3 Uhr 24 Min . Heft ge Erderschütterungen , die
»ach der Gradeinteilung Rossa Sorels ein Erd -
beben 4. Grades darstellten . Tie Erderschütternn - -
geit dauerten ungesähr eine volle Niimtte nnd
waren von unterirdischem Donnern begleitet .

Amerikas Sorgen . Wie „ Peft Journal "
meldet , kursieren in New Port ständig Gerüchte ,
der TranSozeanflieger Lindbergh habe sich

kürzlich mit Miß Elisabeth ' Monom , einer Tech ,
ier des amerikan scheu Botschasters in Mexiko ,
verlobt . Frl . Morrow , die 25 Fahre zählt , habe
es bisher abgelehnt , diese Gerüchte zu bestätigen
oder ihnen entgegenzutreten .

Falschmünzer . Unter dem Verdacht der Ver -

treibimg von falschen Füiifzig -Pfenn' gstücke », von
denen in der letzten Zeit mehr als tausend Stück

der Reichsbank zugeleitet wurden , wurde in Ver »

lin der 50 Jahre alle tKasrcvisor Ernst Reicher
festgenommen . Bei ihm fand man noch 15 falsche
F» ns ; g- Pseimigstiicie . Eine Durchsuchung seiner
Wohnung förderte weiter acht Rollen ' zu je 50

Stück zutage . Auch Frau Reicher wurde festge¬
nommen .

Bahnhosobrand . Tie Güterhalle des Bahn .

Hofes Ingolstadt - Nord wurde gestern durch Feuer ,
das sich infolge des sehr starken Windes rasch ans -

breitete , bis auf die Büroräume voiländtg ver -

»ichtet . Die Ursache des Brandes , der im Keller

der - Halle ausgebrochen war , konnte b s jetzt nicht
festgestellt werden .

Defraudcmten . In Krefeld wurde der

Diplom - Kaufmann Seipel wegeil uinfaiig -
reicher Betrügereien in Haft genommen . Seipel
war als Treuhänder für verschiedene hiesige Fir¬
men tätig und berechnete tiefen eine höhere
Steuerschuld , als sie tatsächlich halteil . Ten Mehr -
betrag steckte er in seine Tasche. Außerdem führte
er für etwa 40 . 000 Mark Steuern überhaupt
nicht ab . Der Verhaftete hat bereits gestanden .
100 . 000 Mar ! veruntreut zu haben ; es ist jedoch
möglich , daß sich bei der Nachprüfung der Bücher
diese Summe noch erhöht . — Au « Berlin -

Schöneberg ist. wie die Blätter melden » der In -
Haber einer Kaffecbetricbsgescllschafl Verschnitt »
den , nachdem er etwa 150 . 000 Mark erschwindelt
hatte . — Aus Chemnitz wird gemeldet : Der

Generaldirektor S ch tz in n r a, der sich unter dem
Na »teil „ Radioivo cht " ein Institut für zeitge -
mäße Wirtschaftshilfe gegründet hatte nnd nach

Unterschlagung von Kautioneil in Höhe von
mehreren hunderttausend Mark flüchtig geworden
war , ist von der hiesigen Kriminalpolizei Sams -

tag utittag festgenommen worden . Schyinnra
haitc in ganz Deutschland Snbdirektvren nnd Be¬
triebsdirektoren für sein Unternehmen nitgeuw -
den , die geforderten Kautionen jedoch » nie
- ch l a g c ».

Bon der eigenen Tochter um 200 . 000 Marl
betrogen . Ueber da » Vermögen des Bankiers Ju -
lins Waid manu aus Freiburg ist am Sanis -
tag auf dessen Antrag das Konkursverfahren er¬
öffnet worden . Waldniann hat angegeben , daß
ihn seine Tochter Marianne , welche im Banlge
schüft tätig ivar , durch falsche Eintragungen in die
Geschäftsbücher um etwa 200 . 000 Mark betrogen
habe . Marianne Waldniann , welche flüchtig war ,
ist in Zirka » bei Freiburg verhaftet und in da »
Pvklzeigesängitis Frei bürg eingeliefert worden .
Das Bankgeschäft wurde geschlossen und die Bii
cher beschlagnahm, .

Wenn man mit 73 Jahre » noch verdienen
muß . . . Ans Eger wird berichtet : Tic 7 3
Jahre

^
a 11 c Sein ni « lausträgeri n

Marie Seifert i » KönigStvcrth wurde die;
fet Tage , als sie Gobäck nach Ävasseth trug , aus
dem Bahnübergang nächst dein Britanniaschach :
vom Zuge überfahren und getötet .
— Die Arbeiter mögen am Wahltag auch an
dieses arme unglückliche Mütterchen denken u » J
dann an jene Parteien , die für die Alters -
Versorgung der Proleten nur ein Hohn
lächeln übrig haben !

I-t Jahre kricgsgesangen . Bor einigen Tagen
ist der Landwirt Mar Ii netz , der seit dem Jahre
Itzlö vermißt und als toi erklärt worden war , i »
seilte Gemeinde in der Nähe von Ungvar zurück-
gekehrt . Er hat ei » wahres Odtzsseusschickiol erlebt .
l3 Jahre lang lebte er bei tatarischen Gebirgs¬
bewohner » . abgeschieden von aller Welt . Nach seiner
Erzählung befinden sich im Kaukasus noch zahl . eich -
ehemalige Kriegsgefangene , die im Laufe der Jahre
Talaren geworden seien und nicht an - ine Rückkehr
dächten . — Fast zu gleicher Zeit ist in h ,igvar dir
frühere Soldat K o m a r eingetroffen , der im Jahr «'
191- 1 in russische Kriegsgefangenschaft geriet und
seitdem kein Lebenszeichen von sich gegeben haue .
Er hat 14 Jahre in Sibirien zugebrach : , um sich
schließlich zu Fuß auf den Heimweg zu begeben.
Sein Aussehen haue sich j » per Zwi' ckienzeil so oer -
ändert , daß ihn seine Eltern und Geschwister an¬
fangs nicht erkannten .
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ltcScc chic Typhilsepidemic i » Liion wird
dem „ E ch d b o P a r i s " berichtet , daß in den
dortigen Krankenhäusern zur Zeit ^ ü - Fälle be -
handelt werden , l £s ist jedoch bisher » och kein
einziger Todesfall durch Typhusfiebcr -zu vcr -
zeichnen.

Tie letzte Rettung . In Innern der Stadl
Wien warf dieser Tage ein in Lumpen gekleideter
älterer Mann einen großen Stein mit voller
Wucht in die Neklame . afel eines großen Tuch-
geschäftcs. Tie kostbare Scheibe zersplitterte in
laufend Stücke . Der Attentäter ist ein önjähriger
Anstreichergehilfe , der seit langer Zeit arbeitslos
und obdachlos war . Seit vier Wochen steckte Ihm
überdies eilte Krankheit in den Gliedern , ohne
daß er wußte , wie er sich den notwendigsten Uli -
«erhalt beschaffen sollte . In seiner Not entschloß
er sich, irgendwie mit dem Strafgcscb in Konflikt
zu geraten , um im Gefängnis Unterkunft und
Verpflegung zu finden . So nahm er einen Stein
und schleuderte ihn , von Hunger und Verzweif¬
lung überwältigt , in die von schimmerndem Licht
erhellte Spiegelscheibe . Sein Ziel hat er erreicht :
er sitzt jetzt Im GerichtSgcfängnls und hat endlich
ei » Dach über dem Kopf .

Leben und Tod in Sing - Sing . Einer der
ältesten Aufseher in Sing - SIng ( beut berühmten
amerikanischen Gefängnis ) hat vor einiger Zeit ei »
Buch erscheinen lassen unter dein Titel „ Leben
und Tod in Sing - Sing " . Durch Lonis L o -
w c s Hände — so heißt der Verfasser — sind im
Laufe der Jahre etwa 10 . 000 Gefangene gegan¬
gen . Er behauptet , daß sie im großen ganzen sich
in nichts von den ehrlichen und anständigen Men¬

schen unterscheiden . „ Tie Mörder sind weichher¬
zig, die Räuber aufrichtig , die Tiebe ehrlich . "
« Laut Gesetz " , erzählt er , „ist der Aufseher ver¬

pflichtet, im Gefängnis zu lebe » und sich von den

Gefangene

durchschnitten hatte ? meine jüngste Tochter nn
ternahm ihre Fahrten in Begleitung eines Mör¬
ders , der zu LS Jahren Gefängnis verurteilt
war , und meine Gäste ließen ihre Sachen unter
der Obhut eines rückfälligen Tiebcs . Nicht weni¬

ger interessant ist, was Lowes über die zum Tode
Vi

" ' - - - - - -
Verurteilten sagt. Er hat 11- 1 Hinrichtungen bei¬

gewohnt . „ Für mich persönlich " , sogt er . „ waren
diese Hinrichtungen das schwerste Erlebnis , denn
die zum Tode Verurteilten warteten manchmal
monatelang auf die Vollstreckung , und mit vielen

schloß ich während dieser Zeit Freundschaft . Sieht
man von den ihnen znr Last gelegten Verbrechen
ab, so besteht zwischen ihnen und sonst irgend -
einem Bürger eigentlich feilt Unterschied . ' Na¬

türlich besaßen sie ihre großen Mängel , nicht sel¬
ten aber verfügten sie über Eigenschaften , die
gerade bewunderungswürdig Ware » . Mit so

manchem der zum Tode Verurteilten verband mich
engste Freundschaft . "

Ein Finger mit einem Brillantring im Ma «
ge » eines Hechtes . Tic Köchin des Generaldirck -
lors der Zgierzer Tuchfabriken bei Warschau ,
Bruno K v p l » n s k i, fand dieser Tage im Ma -
gen eines Hechtes , de » sie ans dem Markte gekauft
halte , einen noch säst unversehrte » menschlichen
,e >»ger mit einem wertvollen Brillantring . Ti¬
nktur Koptynski übergab den Fund der Polizei ,
olese erinnerte sich , daß seit einiger Zeit der
Zgierzer Kolonist Wilhelm B l ii g g e abgängig
hl und zeigte seinen Angehörigen den Finger mit
dem Ring . Ans einer Inschrift , die i » dem
Ringe eingraviert ist, erkannten die Angehörigen
einwandfrei das Eigentum des Verschwundene » .
- i . ee ,zisch muß den Finger von der Leiche Bliig
ges abgebissen haben . Tie Polizei sucht festm
steife », ob Vlngge in der Weichesel den Tod ge¬
sucht bat oder vb ein Verbrechen vorliegt .

Elternabend mii Referat des Prof . Dr . EngenL> c ben über „' 21Ii neile Fragen der iüitg «
!! i U •

: 1 o I ) cf) n f r c f o r m" und anschließender
wechielrede , Donnerstag , den LS. d. AI. , halb 8 Uhr
" bendS im Karolinuin , Hörsaal V. Eintritt frei .
Gäste willkommen . ' Veranstaltet von der Deutschen
Gcieltschasl für sittliche Erziehung und der ArbeitS -
genieinjchasl der AI Philologen in Prag . )

Tic Wahlen in Prag . ' Nach einer Kundmachungdes Präger Magistrats finden die Wahlen in die
LaiideSvertretniig am Dezember von 8 bis
Iii Uhr statt . Jeder Wähler erhält die Kandi "
da te » listen und die Wahllegitimation
m die Wohnung zugcsteNi . Wenn ein Wähler die
Kandidatenliste « oder die Wahllegitimation nicht
rechtzeitig . erhält , kann er sie persönlich bis zum
Wahllag in den Magistralsämtern zwischen 13 und
Iii Uhr , am Wahl lag bei der zuständigen Wahl -
kommission beheben . Dabei muß der Wähler «ine Le-
gitimation vorzeigen , die seine Identität beweist . Bei
Verlust ader Beschädigung der Wahllegitimation
wird dem Wähler gegen Vorweis einer Identität «-
legillinalio » eine zweite Wahllegitimation , die sicht¬
bar als Duplikat bezeichnet ist , ausgefolgt werde » .

» er Geist moderner Technik

ist jedem Haushalt dienstbar

gemacht . Die alten qualvollen

und unzureichenden Waschme¬

thoden sind zu Ende . Tausende

kluger Hausfrauen gehen mit

der Zeit und lassen die viel¬

seitige Arbeit des Waschens

durch Schichtal besorgen .
Schichtal wäscht alles wie neu .

Kunst .
Anekdoten von Kurl Riethkc .

Attisch klopjic einmal während einer Orchester -
probe in Berlin überraschend ab. Wandte sich an
de » Fagottisten :

. „ Haben Sic heute schon g e s r ü Ii >
st ii rf t ? "

Ter Musiker erwiderte verblüfft : „ Nein ! "
„ Aha " , sagte Nikisch , „ nun wird mir allerdings

klar , warum Sic die Hälfte der ' Noten vcr
schlucke n. "

*
Es war bei der Uraufführung der „ Diebi -

j ch e n El st c r " . R o s s i » i wurde immer wieder
hcrauSgevilfcii , immer wieder halte er sich für den
donnernden Beifall zu bedanken .

„ Ah, welcher Erfolg " , gratulierte ihm der
Theaterdirekior .

„ Ja , und welche Kreuzschmerzen morgen ' , fügte
Rossini prosaisch hinzu , jich den Rücken reibend .

„ Wie finde » Sie mein Drauia ? " fragte der
Dichter den Kritiker .

„ Eine Szene ist darin , die halte selbst Shake -
speare nicht schreiben können . "

„ Ah — welche ist das ? "
„ Tic Szene , die im Kesselraum des ino -

d e r n e n T a in p f s ch i s s e s spiel l . "
\

„ Seit einer Woche komme ich täglich , Sie zu
besuche », und jedesmal sagt mir das Diensiinädchen ,
Sie wären nicht zu Hanse . "

„Besten Dank für die Mitteilung . Ich werde
ihr ein Trinkgeld geben . "

Rahel , die berühmte Schauspielerin , schrieb
eines TageS an Alexander Dumas folgendes Ein -
ladnngsschrelbcn : „ Lieber Freund , kommen Sie doch
bitte morgen zum Essen . Ich weiß zwar , daß Sic !

jich ziemlich langweile », wie immer bei mir , da ich
keinen Geist habe , aber Ihre Anwesenheit wird mir ,
Gelegenheit gebe », übermorgen Geist zu haben , denn

ich verfüge wenigstens über ein gutes Gedächtnis .

Herzlichst Rahel . "

ii Schichte ! waschen

kinderleicht

I Goorg Schieb * A. G. , Aussig .

Kieme ClMNil .
Malmgrena Tod und die Jtalia - Expedition

werden literarisch bearbeitet . Wie das „Schivcdische
Internationale Prcßbüro " berichtet , wurde die
Jtalia - Expedition und der l ) eldenhaflc Tod Dr .
Zinn Malmgrens von Dr . Paul Wctterfors , einem
persönlichen Freunde Dr . Malmgrens , in einem
Buche geschildert , das in Stockholm und Oslo er¬
schienen ist und den Titel führt : „ Finn Malmgrens
Leben und Wert . " Es beschreibt seinen Studien -

gang , gibt eine Uebersichl über seine toissenschasi -
lichc Tätigkeit und seine Berichte über die wieder -

Hollen arktische » Expeditione », die Makmgren
unternahm . Das zweite Buch führt den Titel „ Die
Tragödie der Jtalia " und ivurde von Ejnar Lniid -
borg , einem schwedischen Militärflieger , versaßt , der
Nobile gerettet hat . Ein zweiter Autor des Buches
ist der schwedische Journalist Odd Arnes « » . Schließ¬
lich berichtet das schwedische Prcßbüro , daß nach
dem Vorschläge Pros . I . Gnnuar Airdersson , eines
bekannten schwedischen Geologen , ein Spezialvuisum
für die schwedischen arktischen Expeditione » einge¬
richtet werden wird .

Eine Briefmarke um 10 . 000 Dollars . Wie das

„Schwedische Int . Prcßbüro " berichtet , wurde eine

schwedische drei Shilling - Marke , die irrtümlicher »
weise statt grün gelb gedruckt wurde , von einem

Stockholmer Briefinarkensaiiincker nach Gothenburg
au einen Privaten nm 37 . 300 schwedische Kronen

verkauft . Diese Marke hat ihre eigene Geschichte .
Bor Iahren fand sie ein Scbnlknabe auf einem

alten Kuvert seines Großvaters . Er verlauste sie
einem Händler in Stockholm nm 7 schwedisch «
Kronen . Ter Händler verkaufte sie nach Wien , von
hier wanderte sie nach Paris , schließlich in das Na »
tional - Postmuscnm in Teutschland und endlich
wurde sie von dein ickmedi scheu Sammler zurück »
gekauft .

Entlobung durchs Grammophon . Es gibt
verschiedene Arten , eine Verlobung aufzuheben ;
die Methode , die Miß Lvis Sahers ans Vinning -
ha in angewendet hat . ist sicher die bisher origi¬
nellste . Ter ' Mann , mit dem das junge Mädchen
verlobt war , erhielt eines Tages einen B r i e f
und eine Gra in in o p h on pl a t t e. Ter
Brief lautete : „ Mir fehlt der Mut . Tie Persönlich
meine Entschlüsse mitzuteilen . Außerdem erscheint
es mir gefühllos , so etwas in einein Brief zu
schreiben . Deshalb schicke ich Dir die Gramms -
phonplaitc , die statt meiner reden soll . " Ter über -
raschle Bräutigam legte die Platte ans . „ Ich bin

zu der Ucberzengung gekommen, " ertönte die
Stimme , „ daß wir gar nicht zueinander passen .
ES wäre unvernünftig , die Verlobung aujrechizu -
erhalten , weshalb ich Tie de » Ring zurückschicke.
Nimm Tie den Bruch nicht allzusehr zu Herzen .
Ich bin überzeugt , daß es am besten ist , ivenii
mir uns trennen . Dadurch werden wir uns viel
Aerger ersparen . " Vielleicht wird die igrainino -
Phonindustrie jetzt dazu übergehen , den Menschen
auch andere schwierige Erklärungen durch die
Herstellung geeigneter Sprechplatten zu er -
leichtern !

Der WM von M» a .
Vitt dynastisches Idylt im Zlrwald .

Von Gordon Mac Crcag h.

Ter König von Issana ist wieder cim . jener
Sonderbarkeiten im Verkehrsuinsatz der Mensch¬
test. Er kam vor vierzig Jahren hierher . Warum
* kam , das weiß niemand . Er fuhr einfach den

vsttß hinauf , bis er eine ihm zusagende Stelle

Milden hatte . Tori baute er die erste kleine

Hütte, aus der sich ein Gemeinwesen entwickelte .
Leine Söhne sind schöne, starke Männer ; ii de »

iwstcii Jahren ; seine Enkel schaukeln braune Ur -

Rtelchen aus den Kn' . en . Dem Ansseheti nach
ünd sie Indianer , sprechen aber spanisch . Ihr
«« trage » ist das der Granden von Kastilien .

, Ter alle Ton lenli seine Nachkommen , deren

Wciber und die ganze indanische V uvandttchazt
>vic ei » wirklicher Kön g. Wer vor sein Angesicht
k-itt , schivcigt, bis ihm ein Zeichen zu r . den ge -
bietet . Dem Abtretenden hält er die Hanv^ zu»>
lmß Iii ». Sein Wort '-st Gesetz bei alle » ' - kam »

. zweihundert Kilometer den Fluß entlang .
Lh » e Erlailbtlis befährt kein Mensch leinen

ftrvm. Somit ist klar , warum , sich d' e Batata -

>»ch«r für den Rio Wanves entschieden Haren .
«Alle Balam am Issana iviro von MA aus -

Mutet werden, " sagt er sehr b. ' stmimt . „ >ah
^be Ionte Iai durch einen Bote » e> stich " »> -

knien Fachmann zu schicke ». "

Alan darf überzeugt sein , daß dieser Herr¬

scher keinen Raubbau duldet , sondern daraus be -

dacht ist , die Naturschätze seines Gebietes zu
schonen . Balata ist der eingetrocknete Milchsaft
des int Orinoc » gebiet und in Gnatzana heiin ' . schen
Kugelbanins AiiinusopS balaia , der durch Ein »

schnitte i » die Rinde gewonnen wird . B. ist eine

grau braune , rötlichweiße bis bräunlichrote Masse ,
zäh wie Leder , aber schneidbar , biegst »» und

etwas elastischer als Guttapercha . Ihr Haupt -

bestandteil ist der Reiiigu ' ta ähnlich . Die i »

Kuchen gehandclte Ware dien » zur Herstellung
von Schuhsohle » niib Absätzen , Schweißblättern ,
Treibriemen nnd als Isolator in der Elektro -

technit .
Es gibt zwei Bersahren der Geiviunmig .

Tas übliche und blödsinnige besteht darin , den

Baum zu fällen und nach allen Richtungen mit

dem Bnschincsser einzukerben . Ter auslaufende
Säst sammelt sich auf Banauenblättcr ». d e man

unter den Slamni geschoben hat . Nach etwa einer

Woche macht der Balatero die Runde nnd sam -
iiieli die geronnenen Klumpen ein , soweit sie
nicht ein anderer gestohlen hat . Im Lager wird

die mit Blättern nnd Zive ge » verinischie Masse
gereinigi . Man locht sie in Blechgefäßcn und

seiht sie durch ; dann wieder Kochen nnd Seihen

im ganzen viermal . Sechsmal ist noch besser .
Nach dem letzten Seihen gießt man den Saft in

viereckige Formen , in denen er zu weiße », nnbieg -

faulen Ziegeln erstarrt , die als „ Balata . tveiß ,

erster Giite " i » den Handel kvmmen .

Nach vier Wvchcn haben die Anzapscr alle
Bäume im erreichbaren umkreis des Lagers ver -

nichtet . Tann packt man ans « nd sticht einen
anderen Waldschlag , in dem die Bäume dicht
genug zusammenstehen , um die Arbeit zu lohnen .
Eö kann vorkommen , daß sich die Kreise benach¬
barter Unternehmer schneiden . In solchen Fällen
gilt anscheinend die Regel , daß das Recht <rnf
feiten dessen ist, der besser schieß! . Wir hören

Geschichten bo » blutigen , verbissenen Urwald¬

schlachten , die in ihrer wilden Grausamkeit an
die tollsten Zeiten der kalifornische » Goldgräbers !
erinnern .

Mag siege », wer da will ; jedenfalls werden
die Balatbänine einer Gegend gründlich ansgc -
rottet . To geschah es am Rio Bvanco , Ivo heute
alles verwüstet ist . Dabei kannnten diese Narren

doch vom Kautschuk her das vernünftige und

Planmäßige Abzapfe », das sich überall eingebür¬
gert hatte und die Quelle laufend erhielt . Ter
Raubbau erklärt , warnt » sich ein Neimen wilder

Horden nach ncnentdccktcn Balatagründcn ent -

spinnt .
Man tan ii die Balata auch schonend vom

lebenden Baum gewinne » , obgleich das Verfahren
gärtnerische Kenirnüsse voraussetzt . Ter König
von Issana bandelte also sehr weise , als er den

Kaiser in Maust ' - . , » in Zuteilung eines Fach -
manneS bat . Mit seinen vierhundert indiaii - - -

scheu Kriegern lvirp er schon für Qronnng im
Lande sorgen .

litis bedcui > t da König die Verlör ) <rnng

höflicher Würde . Er klagt über schlechte Zeiten ,
füttert ililS aber trotzdem mit tüäiisclcberpastete
und mit Keks von Huntley Palmer , gute
Tinge , die das Oberland schon seit zehn Jahre »
nicht mehr kenn ! .

Cr sag : uns , daß der Rio Issana füi unsere
Zwecke durchaus imgeeignet ist . Weiter oben
kommen zahllose böse Schnellen . Außerdem inlst
man dort schlimme Indianer , schweifende Wa » >
derer dcst> Urwaldes , die wie Assen ohne sländiac '
Wohnsitz leben und dem Wild hnndegleich mit
der Nase nachspüren . Und schließlich würden uns
die Qnellflüsse des Issana nirgends hinsiihre ».

Er rät uns znin Rio Wanpes . In seiner
gilt gebanten Monteria will er uns bis ans Gc -
biet des Königs am Wanpes bringen lassen .
Weiler geht es leider nicht , weil seine Mannschaft
ohne unfern Schutz auf dein Heimweg ermordet
werden würde , denn er liegt in Fehde mi : dem

König am Wanpes . Dieser Herrscher ' st ein

Ncger- Jiidianer - Porlngicse , mit einer Seele , so
schwarz wie sein Gesicht . Er gehört zu der . übel
ficit Indiancrschlächlcrn .

Die plötzliche Schinährede de * sonst so ge
lasscnen Dons verblüfft uns . Ich wittere eine
Geschichte hinter dem Zorn des alten Mannes .
Durch vorsichtige Fragen bringe ich sie brnch
stückweise zum Vorschein . Es handelt sich nm
eine Trommel .

Im Aiilazonengebiet verwende : ma » große
hölzerne Nachrichlentroininclii , die Trokane
heiße ». Ganz wie >» Afrika , dienen sie der lieber .
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inililuiig »tifiiifcotlcv Zeichen auf unglaubliche
Enlsernungen . Man wnßte vom Vorhandensein
dreier solcher Trommeln im Rio Negro Gedieh
Iii ue davon gel angle vor zwanzig Zähren in die

Hände de » nattenischen Neisenden Slradelü ; die

zweite lvurde vom denlschcn Forscher Koch er -
deniei . Tie dritte blieb vorlanjig »»erreichbar
bei den grimmigen Tnkana Indianern am Tiliee .

Vor nicht langer Zeil wollte ein ' Amerikaner
den Kasiguiere durchfahren , jene merkwürdige
Aasserverbindung zwischen Rio Regio nnd Ori
noco nichi weil vom Zssana . Aber gefährliche
Indianer vereitelten den Versuch . T' ejcr For¬
scher » nn fragte den König von Issana , ob er

ihm die Tittee - Troininel besorgen löiiiie .

„Zclojlberfländtüh, " meinte der Aiöuio „ Es
ist mir eine b>elosrage . "

„ Wieviel ? " sragte der Reisende mit amerika -

uiseher Nnmittelbarlcit .
Ter König mag ihn vom Kops b: s znni Fuß .

schätzte den Wert seiner Ansrnstuug und kam zu »,
Ergebnis . das; der Amerikaner so w" hlyavend
aussah , wie es amerikanischen Forschern gezienu .

„ Tausend Dollar, " sagte er dann .
Ter Amern lauer war wirklich reich .
„ Abgemacht, " jagte er . „ Hier meine An¬

schrift . Wen » Sie die Trommel kriegen und mir
zuschicken, so erhalten Tie unigehend eine An -
weisnng ans ianscnd Dollar auf jede beliebige
Bant in Manavs . "

Ein glattes . Geschäft zwischen Ehrenmänner » .

Ter Forscher iu' hr heim . Ter Köu ' g rüsleic eine

Erpedilio » aus , um die Trommel zu holen . Tas

heiß, , er schick,. ' drei vertrauenswiirdige Männer
inil Taiischivareil >»> Werte von dreißig Dollar .
Da die drei Indianer waren , haue » Ue nichts

zu befürchten . Tie fuhren den Rio Regro lan -
unter zum Wanpes , den Wanpes hinauf zum
Tiliee , den Tikice hinauf zur Troininel . Tie
erhandelten die Trommel für achtnndzwanig To !
lar in Waren , denn sie kostete viel , weil sie die
Ttaatstroniniel war und ihresgleichen nicht wie -
der Harle . Tann ruderten die Abgesandten froh -
genmt mit der Troininel heim .

Aber die schrecklichen inlernativnaicn Ver -

Wicklungen ! Ter rauhbeinige König vom Wanpes
mischte, sich hier in die beschichte ei ». Er war
ein listiger Tchurke . Um sein verdächtiges Treiben

zu bemänteln nnd um sich ein öffentliches An¬

sehen ,n geben , bclvarb er sich Ihm der Regierung
um die Ticlle des Indianerpflegers seines Ve -

zirkes . Das toar in der herrlichen Änin . nizclt .
In Manaos standen ihm empfehlende . sengnisse
von Gnnnnisanimlern und ähnliches böesindel jn
ausreichender Anzahl zur Verfügung . Er wurde
ernanii ! .

W' e alle anss Trockene gesetzten Gun „ » i -
lerne halte er jetzt seil zehn Jähren keinen blanken
Dollar gesehen . Plötzlich kam die Troininel durch
sein Gebiet gesegelt , von der alle Urwälder schon
wußte » , daß ein verrückter Amerikaner tausend
unglaubliche Dollar für sie geboten habe . Da

herabzuwürdigen nnd den kultivierten Menschen den

Kinobesuch immer mehr verleiden . Die junge ksche -

wische Filmindustrie , die »och nicht allzuviel Be -

weise ihres Könnens erbracht bat , will anscheinend

zeige », daß sie zumindest das Geschäft gut versteht .
In einigen Kinos (; . B. Ii » Olynipic und im

Orient ) tiefen dieser Tage Rcllamcfilmc in einer

Länge , die weil über das übliche und erträgliche
Maß hinausgingen . Aach einen . Film , der die

Qualitäten der „ Ta » a " - Margarine pries und der

zu diesem lukrative » Zwecke 10 Minuten Borsich -

i ' ungSdaner in Anspruch nahm , folgte ein Film
„ Prag im Licht " . Wer nun glaubte , daß nun eine

Wiedergabe jener prächtigen Bilder , die im Film
ganz auSgc zeichne l wirken , folge » würde , sah sich

arg enttäusch ! . Tie schöne » Präger Aachlansnahmcn
waren » nr g>» genug , um den Nahinen für eine

geschmacklose Reklame von einem Dutzend Präger
GesckiästSnnternehmc » abzugeben . Aehnlich verhält
es sicki mit einein anderen Prager Film , der da «
Leben dieser Ttadt von den Abendstunden bis zum
Morgengrauen wiedergeben so ». Auch in diesem
technisch gut gemachten Film , der in manchen
Stücken den Spuren der „ Symphonie der Groß -
stadi " folgt , wird eine unerträgliche Fülle von Re «
llaineaiijnahine » eingestreut , die gewiß dein Erzen »
gcr schwer bezahlt werden mußten . Solche Gc -

schmacklosigkeiten — lvenn wir schon schärfere AuS -
drücke vermeiden wollen — fordern zum entschieden -
ste » Protest heraus . Sollten die Prager Film - und
Kino- IIntcrilehinniigen diesen nnrühinlichcn Weg
weiter vcrsolgeit , wird sich auch da « Publikum euer -
gisch zur Wehr setzen müsse ». Es kann kein Mensch
veranlaßt werde » , sich eine halbe Stunde lang Re -

klamcsilme ansehen zu müssen , nur weil das Film -
geschalt verdienen will .

SANATORIUM
KLEISCHE - AUSSIG

für Norvüso und Erhotunjsbcdürlllpc 5572

Mast- , Entteilnnos - und alle Diätkuren .
Physikalische Heilmethoden . — Individuelle Behandlung .

Telephon Aussig Nr. 303. Prospekt .

SDOlit * SDitl * MMAk
Wandern und Naturkenntnis .

Wer mit ossenen Augen durch die Flure » zieht
und das Leben draußen in der Natur beobachtet ,
der wird auf die verkchiedenfachste Art in die Ge -
sebe des Aatiirgeschehcns eingeführt . Ein Almen von
de » Energie » im natürlichen Watten zwingt sich in
Hirne und Herzen , und wer immer wieder sucht,
was seinen , Ich i » der Raturgeslatlung Wohlsein
verrnillelt , der wird auch in der iinincr wiederkeh¬
renden und dcnnoch stetig wechselnden Form der
Aaliireilcbnisse eine Grundlage für liefere » Einsiih .
( tu in da « ZIatnrgeschchc » finde ».

Am lebendigsten siir da » ursprüngliche Erlebnis
tvirkl »olurgemäß das Auf und Ab der Bergtvelt ,
wo » eben oft einfuchsten Formen bizarre Felsgestal -
icil auftauchen . Da lvird in jedem einmal das Per .
langen aussteige », tiefer in die Gesetze solcher Natur -
ennvicklung eingesnhrt zu werden . Tie Erde selbst
gibt in vieler Hinsicht Aufklärung über ihre Ent¬
wicklung . Was die Kreidefelsen Rügens und die
slnragebieie Tnddeuischlands von frühere » Einflns -
sei, der Ateerestveli z» künden wisse »; >vas die Ta -
felgebirgc der sächsischen Berge berichte »; was ans
mecklenburgische », brande,tbiirgückien , pommersthei ,
und ostprenßischeii Seengebiele » »och von der Eis¬
zeit her verkündet wird , da » weift jedes für sich ans
bestimmte Schichtungen im E r d a » s b a n und ans
»otnrgeschickitliche Merkmale hin . Ta sind Gebiete
wie die Rhön und die Eise ! mit Meiksteiiien vulka¬

nischen Ursprung » . Die Wege der großen Urstrom -
täler , tvie auch der heute wichtigsten Flußgebiete er -
zählen von bemerkenswerte » Ereignissen in der Erd -
gcschichtc . Noch einfacher wird die Beobachtung in
Kiesgruben , die Beweise von den verschiedenste »
Schichtungen , von Verwerfungen , Faltungen er¬
bringe ». Tie lalcii,schnitte in ihrer verschieden
fachen Gestalt , die Bodenarten selbst im stachen
Lande sind gleichfalls Stiidienstätten i » geoloaiülier
Hinsicht .

Jn B a l a n i I und Zoologie geben die ver¬
schiedene » Pslanzengriippicrungen , die Leben »ve >.
Hältnisse der Pflanzen im Zusammenhang inj , der
Bodcngcstaltung Aufschlüsse . Hier bietet sich Klein -
arbeit für LiMaber . Ticrbeobachtungcn sind bei
Arbeiteiwanderern schon längst ein beliebte » Gebiet
wahrer Natnrerlebnisse . Auch hier lassen sich die
Studien auf soziale Lebensbedingungen
ausdehnen . Die F » n d st ä t t e n k u » de berichtet
Ii »« manche « Geicheknii « ans früheren Fahrtanse ».
de », das in diesem Zusammenhang beachtenswert
wird .

Hieran schließe » sich Erkenninisse an » der Bor -
g e s cki i di t c des menschliche « Leben s. Die
Funde im Ncandcrtal im Rheinland und anderen
Gebieten erzählen de », hcntigen Mcnsckic » inanchc «.
So wird auch der Arbeitcrwaiiderer nnd Nalm '
srciind in der Natur und beim Wandern immer
die G r n ndc > kc n » Inisse seine « natu, ,
k n n d l i ch e » W i s s e >, S erlangen lönnen .

Was der Arbcitcvwandcrer so aus leine » Fahr
ten an Natiirerkennmtssen in sich aufnimmt , muß
in der engeren Arbeit in den Gruppen der
Jugend , der Naturfreunde und anderer Crgani .
sationen weiter ausgebaut werden . Dieser Ausgabe
dienen die vom Tonr istenverei » „ T ie Na -
» nrfreunde " ins Leben gerufenen Arbeits -
g c m cii , sckiaftc » für Ratn r < nnd Polls -
kund . ' . Natiircrkcnmnis ist für jede » Mcnichc »
Grnndcrfordernis einer seilen Wellavschanungebii .
dring . Auch die Arbeiterinnen und Arbeiter sollten
deshalb diesem Gebiet , da « Vorstufe zur sozialisti¬
schen Erkenntnis wird , befoird . ' , . ' Brachtn,ig schenk - n.

Ter Wintersporttag der DTJ . Ende Jänner
oder Anfang Feber 1ll29 tvird der tschechische Arbci -
lertunwerband ( DTJ . ) seinen dritten Wintersport ,
tag im Riesengebirge veransialten . Dieser Veran¬
staltung geh , ein theoretischer Slilnrs sär die Mi ,
glieder de « Turnverbandes in , Gebirge voraus .

Die Lebensdauer der Sportler , Untersuchungen
in , HOS amerikanische » Sporislente », die in den
Jahren von 187,7, bis 1907, hervorragende Spor :
lcistnngen ansstellien , haben ergeben , daß bei ihnen
die allgemeine SterblichkeltSziffer um nahezu 7,0
Prozent geringer war . Bon den i » den letzten Jahr -
zehnten in Amerika in vermehrte » , Maße ansgetre -
lenen Herzerkranknnge » blieben diese Sportler sai ,
ganz verschon, . In den „leisten Fällen zeig e » iicki
bei erkrankten SporiSleinen Zchädigungen der
Lunge .

Zur Bertiefiinp der internationale » Bezichun -
gen . Tas Aktionsprogramm des lchechische » Ar
oeiterlurnvcrbande « l ? TJ . ) stellt unter anderen ,
mich die Forderung aus , es möge in , Rahmen der

' listische » Sporlintcrnationate ein regelniaßi -
ger Auslansch fähiger Vorturner , Ernoieer und O> -
ganisatoren flattsinden . Als praktische» Ergebnis
diescs Austausches wird einerseits die Verne,, „ ig
der internationalen Beziehungen der Arbeilerlurne, '
angeführt , anderseits tvird betont , daß die so gewo »
neuen Erfahrungen von einzelnen zn genauere » Ii
iorinationci , über die Verbältnisse in de » einzelne »
Tiirnverbäildcn in sportlicher als ancki organisaie -
rischer Hinsicht Gelegenheit bieten würden .

Sctaucflcbet : Dr . Lodw' . g E je ch.
8cta ; , ! inotllid ) cr SMebolileut : Dl . Emil Straub . P: ea .Druck, : Deutsche Z- üung - . Mliiil . Eescllschast i » Prag ,
„ nr dc » Druck veranttvortlich : Olio H o l l Ii. Preg .

BvikswittWaft .
Präger Ptednllcnbörje . zO s s ii e l l e r B e

richl voin 2 8. November . ) Tie heutige Pro
duktenbörse halle ei » freundlichere « Gepräge . Bei

nicht bedeutendem Vefuche hielt ,' irti die llmsahtötig
feit jn ziemlich engen Grenzen , dock' war zu er
kennen , daß stets dir Stimmung am hiesigen Markte
Z>n Einklänge mit den AuSlandsplätzen bessert und

daß infolgedessen da » VechältiiiS Mischen Angebot
„ nd Nachsraae ausgeglichener erscheint . Dicse freund -
kichere Haltuilg fand zwar in den offiziell notierten

Preisen keinen Ausdruck , iinmerhin konnte, , sich bei
den getätigten Abschlüsse » die letzten . Kurse gkali
behaupten , wenn „ickn Anlauf zur Befestigung neh¬
men . Tie amtliche » Notierungen für Grunde , Mehl
und Mai » erfuhren keine Veränderung . Nur ans
diesen Marktgebieten war eine Gcichasiütätigkeit z»
bemerken , während ans alle » übrige » Märkte » Ruhe
herrschte .

Präger Kurse am 2 » . November .

10i , bolländiiche Guide »
100 Reichsmark
100 Bech - iö

00 Schweizer Franko .
1 I Pnmd Sterling . .
100 Lire

l Dollar
10( » französische Franks
100 Dinar
100 Pengöü
100 voll,tickte Zlotv . . .
100 Schillinn
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104 . 18 '
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KM Uiitt Willen .
Was Driginal - Miisikmanuskripte kosten . Zu de »

llostbarteilen auf de », Antographenniark : gehöre » die

Mniikmanuikrip : . ' , die unsere große » Meister ge
chriebe » haben . Jetzt finde , wieder eine Pe>steige -

tting von Musikautographen in Berlin stall , und
*ic vorliegende Schätzntlg »! iste zeigt mehrfach Zah -
[eil , die über iOOO und anch 2000 Marl gehen
Tas eine Heiuvtstiick — Mozart » Antograph dc »
Tuettino 2! r . 8 aus „ TilnS " 1. ' Akt — wird sogar
m? 4500 Mark ( 85. 000 K) beziffert , das andere —

Schuber >» Niederschrift de » Liebe » Viola — mir
1800 » Marl . Mendelssohn Barthold, ) ö

Origiiialhandschrilt der Partitur des 42. PiaimS

rag ! de » Zchävnngsvenncrk 2400 , B r a h in »' nur
teilweise eigenhändiges Mnsikmannskript z» „ Ein
lenlsche Reguiein " de » vo » 2500 Mark . Ter gleiche
Werl wir' . ' de , Triginalpartitnr der Oper „ Ter

Widerspenstige » Zähmung " von Hermann Gvetz

gigesproche ». Jntercssan , ist der Vergleich ml ,

eine, » Goethe Brief , der gleichzeitig zur Versteigt -

cnng kounnt . ES handelt sich »», einen 1817 ge-
chriebenen Brief , an die Lberhofmeistcrin v. Hopf

,arten gerichtet . In de, Jophicnaiisgobe von

Goethe » Briefen wird diese eigenhändige Handschrift
Ks „ unbekannt " bezeichnet . Als Schätzungswert sind
7: 10 Mail angegeben .

Da » >Schauspiel bereitet als nächste Novität

die Komödie „ Del in ' Amerika " von Larric

inr den 1- Tezcnchcr vor . Regie : Liebl .

„ Tie verstellte Ilnschuld " ' La finta senlpiieel ,
Mozar : » Jngendoper , wird Sonntag , den 2. Tc »

zeniber i » der Kleine » Bühne unter SleinbcrgS

milsikalischcr Leitung in der Inszenierung Direktor

Bolkner » ' . nr E' . ' stanssnhrnng kommen .

„ Das Glückchen des » Eremiten " wird in der

nächsten Woche in neuer Eiiistudierniig unter der

ninsikalischen Leitniig Tr . Levinger » und der Regie

Hannehei »' , Weifte . , »» in den Spielplan wieder a»; >

genommen lverde ».

Spielplan des Nene » Deutschen Theater ».

Samstag ( 48V ) , 7 Uhr : „ Dic heilige Jo¬

hanna " . Sonntag , Uhr : „ E» fi j a n

: n l tc " : 7 Uhr : „ Tie Herzogin von Chi -
cago " . Montag : Ensemb legastspici von Mitgliedern

MMeilung aus dem Publ ikum .
. ^ M» s ar- istiei IF ' 1 ll »' l >JtLIWg«tI « W «<*t " - "n' a - -

Oas Beste für Ihre Augen
Heien Optiker ^ Deutsch , <£ ru S ,

Graben 25. 3iL Sluxar . JSS3

des Wiener Burgtheaters , 7' --S Uhr : „ Tie Fahrt
n a cki S o v v e >, i ".

Spielplan der Kleinen Biilme . SamStag :
„Pip . fi " . Sonntag . ."> Uhr : „ Broadway " ; 7 ' ?

Uhr : „11 n t c r G e i cki ä f t s a » f f i ch l ". Montag
,Bankbeamten ) : „ B r o a d w a >z".

Aus der Partei .
JugenVbcwcgitng .

Sozialistische Jugend , Prag . Sonntag , den 25.

d ' JA. Wanderung nach Kiadno » nd Teilnahme an

einer Wählerversannnlung . Treffpunkt : Endstal ion

der Icr - bzw. 22er - Clektrischen in Bkevnov ( Hvozda )
»in halb 0 Uhr vormittag ». Legitimationen für

Fahrte,mäßig, » ig mitnehmen !

GeriAsfaal .
Ein Deklassierter .

Prag , 23. ? ! ovei »ber . Er wa , einmal ein an -

cffi . ' hcner Advokat in Koliii . Ta beging er einen

' Bcirng , verlor den Tolioriiicl nick» die Advokaten -

M' rechtignng . Es tvar im Jahre 4012 . Für eine »

Mensche » , dem so etwas widerfährt , ist da » fei »

kleine , Schicksalsschlag und es gehör , viel Charakier -

stärke dazu , danach nicht zu entgleisen . Rudolf Ret «

lttain , besaß diele Kran „ickn . Während de » Kriege »

soll er von unsoirbere » Geschäfte » gelebt haben .

Nachher eniährte er sich mit Winkeladvokat » r nnd

einer nicht eiiiwandfrcic » Tätigkeit Er war eine

bekannte Prager KafseehauSsignr . Dann glitt er

wieder tiefer . Er schrieb jcnwndein , der eine Stelle

sucht «, daß er ihm eine solche verschaffen wolle ,

nahm 12 . 000 K Kauiio » nnd unterschlug sie. Auch

andere Belrögereien . Hera „ »iocki »ig vo » Waren

usw. , fielen ihm zur Last . Vor l-l Tagen erhielt

er vor de », Präger Strafgericht 17» Monate schweren

Kerker », heule eine Zusavstrase von 0 Monate »

wegen der Kautionsnnterschlogung . Er geht setz!
mic 7,7. Jahren also wieder ans zwei Jahre in de »

Kerker . Wird er . der Deklassierte , „göbessert " in die

Gesellschaft zurncklehren ?

Der Film .
Programm Der Präger Lichtspielbiihnen

Kino : „ Alraun lH. ' llN .Urania id . ' »», ! ) ,

Wegencr . )
Lido : „ T o p p e l l h ä i , b e. s s o r . " s

Adria : „ N a »l o n o. " ( Dolores dcl Rio . )

Alma : „ Anna K a rc ni na . " ( Greta Garbo . )
American : „ Der biet ger von Floren ; . " ( C.

Veidi , El . Bcrgncr . ) „ Ter Becher ans Jade . "
. Eveline Breill . )

Avisn : „ Ran,ona . " ( Dolores dcl Rio . -

Belvrdece : „ Tie dreizehnte Sdiiirlv . "

Vejfdn : „ Ann n K are „ in a . " ( Greta Garbo . ) —

„ An der blauen Dona » . "
Carllon : „ Tie LcdcrmaSke . "

Flora : „ Ter sterbende Schwan . " « LÜH Taniiia . )

Hvozda : „ Ter Ritter der dimklen Nachr . "

JickU : „ Ter sterbende Schwan . " ( Lily Tamiia . ) - -

„ Tie Fahrt de » Lnfischiffes „ Gras Zeppelin " »ach
Amerika . "

Kapital : „ W i ng s . "
Koriina : „ Tie letzte Vorstellung i », Zirkus Wolfjon . "
Louvr « : „Sca' . ,, . ' - olo. das Mädchen der Straße . "

((£. Boni . )
Lucerna : „£> » ! c I T o nr s H ü , i e. "

Alelro : „ Die letzte Hoffnung . "
iSlympic : „ Ran,t > » a . " >Dolores del Rio . ,
Client : „ Rcopn ' . ins Liebesabeittener . "

Passage : „ Kavalier Novarro . " < R Novarro .

Praha : „Tagebuch eine » Pt' lizeiko », »,issärs . "
Radio : „ Kavalier Novarro . " <R. Novarro . )

Roxy : „ Der sterbende SchUvin . " (Villi Damila . )

Svötozor : „Kavalier Novarro . " ( R. Novarro . )

Die gejpcrrl gedruckten
sohle » werden

Filme könne » amp

Film nnd Reklame . Jn der letzten Zeit Hansen
i sich Erscheinungen , die geeignet sind , da » Kino zu
leinen , reinen Geschäfts - und Rellamennlernehmei ,

« 6„ ZENIT
DIE , . RADIO - « MllHI Ii

schlvoll eine mächtige und reine Tugend im Vilsen
des König vom WnnpeS .

„ Was ? " rief er . „ Zoll ich es zniajse », daß
meine Omen Indianer , deren vereidig ! r Be -
schützer ich bin , derart vestvhlen werde » ? Ackn -
undzwanzig Dollar i » elender Tauschivare siir
eine Tauseiiddollarlrvininel ? Scheußlich ! Nieder -
trächtig ! "

Somit beschlagnahmte er die Troininel und
gab >den drei Boten einen Brief sin seinen könig -
lichen Nachbar vom Issana mit . Darinnen stand :

»Fünfzig — fünfzig . Freund . Dan » sollen
Sie die Trommel haben . "

Natürlich wollte sich der König vom Issana
nicht auf diesen nnverschämien Bonschia, ' , ein -

lassen . Es folgten Anpöbelungen und nächtliche
Ueberfälle , wobei es auf jeder Seile einige Tote
gab . Aber der König vom Wanpes , der sich
ohnehin nicht um Recht und Gesetz künnnerle ,
hatte als Verwahrer der Sache die besseren
Trümpfe jn der Hand . Tie Troininel blieb bor -
läufig , wo sie war .

Endlich wurde der Herrscher vom Isjana
der Strettigke . len miide » » d ließ nichis mehr
von sich höre ». Der Mann am Wanpes lachte
sich ins Fäustchen , den » er glanble , seinen Gegner
eingeschiichlcr . zu haben . Dem war aber nicht so.
Jn Jssana wurde nur still gearbeitet . Der König
wollte sich die tausend Dollar si »f keinen Fall ein¬
gehen lassen . Er schickte einen ' Mann mit einem
Beil in den Wold und befahl ihm , e,ne » Baum

zu fällen . Aus dem Stainm lvurde eilt cilva zw
Rleier langes Stück heransgefägt . Die End .
verschloß iiiii » inj , Faßdeckeln . Tan » schnitt nie
Schaiössnunge : , hinein ; und ein indianisch
Künstler vcizi ' rlc das Ganze mit prachwollc
Mnstcril . Nun besaß der König eine tvinidervol
Trviiinicl , di , jnsvlge ihrer Neuheit natürlich v:
besser war als das alte Gerümpel vom Tili -
Er paale das seltene Stück in Säcke , lies; ■' » 1
feiner Mvnlcrici nach Santa Isabel bringen ni
dort an die Adresse des amerikanischen Fe
schiingSreiseiidcn onfgebcn .

Nach Ablauf der gemäßen Frist ia »i d- nr
Vermittlung der Bank in Aianavs ein Brief >n
Amerika . Ter Forscher drückte seine warine Ai

ertenniutg ans nnd dankte dem König herzlich st
die Mühe , die er sich gegeben Halle , und st
die Gefahren , denen et sich ausgesetzt hatte . T
Trommel ziere das Universitätsmusenin der hoc
gebildeten Heimatstadt des Forschers und st , st
Gegenstand allgemeinen Neides , weil nickst eii
mal das Naiionalmnseuln zn WashiiUwn d>

gleichen besäße . Und im Brief lag der Scheck vc

lausend Dollar , um den bloßen Worten , »nig>
Nachdruck z>l verleihen .

( Vorstellender Auszug wurde mit besonder
Erlaubnis des Verlages F. A. Brockhaus . Leipzi
dem Buche „ Weißwasser und Schwarzwassrr " m
Gordon Mac Grcagh entiiominen . )
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